
Landesbibliothek Oldenburg

Digitalisierung von Drucken

Nachrichten für Stadt und Land. 1866-1938
31 (1897)

80 (5.4.1897)

urn:nbn:de:gbv:45:1-672678

https://nbn-resolving.org/urn:nbn:de:gbv:45:1-672678


Die „Nachrichten" erscheinen
täglich mit Ausnahmeder
Sonn- und Feiertage , '/-jähr¬
licher Abonnemcntspreis 1 Mk.
50 Pfg. refp. 1 Mk . 65 Pfg.
— Man abonniert bei allen
Postanstalten , in Oldenburg in
der Expedition Peterstr . 5.

firirprovdsnsokius « kr . 48.

Inserate finden di « wirksamste
Verbreitung und kostenpro
Zeile 15 Pfg., für ausländische

20 Pfg.
Agenten : Oldenburg

Nnnonccn -Expeditionen von F«
Büttner und Ant. Parusse ',
Langestraße 34. Dolmen«
Horst: I . Töbelmann. Bremen:
Herren E. Schlotteu. W.Schell «r

Zeitschrift für oldenbsrrgische Gemeinde - und Landes - Interessen.
M- enImrg, Montag , den 5 . April 1897. XXXI . Jahrgang.

Hierzu eine Beilage.

Mac Linley und seine Leute.
*»* Oldenburg, 5 . April.

Drüben in Amerika ist man geschäftig bei dcr
Arbeit, die Zölle der nordamerikanischenUnion zu erhöhen.
Es ist kein Zweifel, daß der Kongreß in Washington in seiner
heutigen Zusammensetzung alles bewilligen wird, was auf
diesem Gebiete verlangt wird, es ist sogar damit zu rechnen,
daß noch extra Etwas aus Eigenem hinzugethcm wird, falls
Präsident Mac Kinley und seine Regierung sich noch in
ziemlich maßvollen Grenzen halten sollten. Allein das Maß¬
halten ist keine Eigenschaft der nordamerikanischenPolitiker,
wenn es sich darum handelt , Europa zu chikanieren , und so
ist getrost anzunchmcn, daß so viel wie nur irgend möglich
verlangt werden wird ; die europäischenStaaten können dann
die Suppe, die man ihnen in Washington einbrockt , ausessen.
Es wird ein schönes Gericht werden!

Als die Wogen der Präsidentenwahl im letzten Herbst in
den Vereinigten Staaten von Nordamerika außerordentlich hoch
gingen, wurde auch in deutschen Zeitungen Herr Mac Kinleyder
biedere Mann genannt , der von seinem früheren übertriebenen
Eifer , die Zölle zu erhöhenund europäischeProdukte von Amerika
auszuschließen, bald wieder abkommen werde. Der Präsident
eines großen Staatswescns habe eben von ganz anderen
Grundsätzen auszugehen, wie der einfache Abgeordnete, der
Mac Kinley früher war . Mit dieser Anschauung hat man
aber ganz gründlich vorbeigeschossen , dcr Dankes ist der ge¬
borene Geschäftsmann und bleibt dies zeit seines Lebens. Ob
er sich im Laufe dieses Lebens aus einem einfachen Abge¬
ordneten in das Staatsoberhaupt verwandelt, ist gleichgiltig,
seine Anschauung inbezug auf den Wert des Dollars bleibt
dieselbe . Auch die neuen Zollschraubercien, die neu vor¬
bereitet werden, werden nicht einmal die einzigen während
der Amtieruug des neuen Präsidenten bleiben, der Appetit
kommt den Herren beim Essen, und wenn man gesehen hat,
daß die Aussperrung bestimmter europäischer Produkte mit
den Zöllen sich hat ermöglichen lassen, dann wird man
kecklich weiter und weiter gehen. Unsere deutsche Industrie,
die gesamte europäische Industrie , hat allen Anlaß , genau
aufzumerken, denn von der Zoll - Politik der Dankce

's
gilt mit vollstem Recht: Je mehr er hat , je mehr er
will ! Der Moment , von dem man wünschte , er würde aus-
bleiben, die Gefahr eines wirtschaftlichenKrieges zwischen
Europa und den Vereinigten Staaten von Nord -Amerika
rückt bedenklich nahe, und auch hier gilt das Wort : Wenn
Du den Frieden willst, so sei zum Kriege gerüstet.

Die Vereinigten Staaten von Nordamerika sind von
keinem europäischen Staate, am allerwenigsten vom deutschen
Reiche, hercmsgefordcrt und zur Erhöhung ihrer Zollsätze
gezwungen worden. Deutschland hat im Gegenteil in seinen
neuen Handelsverträgen viele seiner Zollsätzeermäßigt, gerade
Deutschland sollte in Nord -Amerika also auf ein besonderes
Entgegenkommen rechnen dürfen. Aber davon ist keine
Rede, die Amerikaner nehmen, was sie bekommen können,
sie nehmen von den „ Lebenden und von den Toten .

"
Die europäischenNegierungen, die Minister der internationalen
Höflichkeit , haben von der nordamerikanischenUnion immer
noch viel zu gut gedacht, sie haben geglaubt, mit ihren diplo¬
matischen Verhandlungen Unliebsamkeitenbeseitigen zu können.
Es war das eine optische Täuschung; wenn man nicht von
vornherein den Mut findet, den Herren drüben durch Thaten
zu imponieren, dann kann man es überhaupt lassen , Mit
Worten und Aktenstücken richtet man nichts aus.

Alle Welt weiß, wie außerordentlich empfindlich vor ver¬
schiedenen Jahren ein großer Teil unserer deutschen Industrie bs-
troffenwurde .alszuerstdieübertriebenhohenZöllePlatzindenVer-
einigtenStaatengriffen. WeitreichendeLohnherabsctzungcngriffen
für die Arbeiter Platz , für die Fabrikanten trat Absatzmangel
und Verdienstlosigkeit ein . Präsident Cleveland beseitigte
einige drückende Härten , der Verkehr zwischen hüben und
drüben nahm wieder einen bedeutenden Aufschwung, und die
Beschickung der großen Ausstellung in Chicago durch die
deutsche Industrie , für welche sich die Verbündeten Negierungen
sehr lebhaft verwendeten, bewies, daß man mit einigem Ver¬
trauen auf die Stabilität der Verhältnisse blickte . Die deutsche
Industrie , wie das deutsche Reich haben damals recht beträcht¬
liche Summen für eine glänzende Ausschmückung unserer
Ausstellung aufgewendet, sie hätten sich das Geld sparen oder
besser verwenden können , wenn nun eine neue Zollsperre er¬
folgen sollte.

Es ist verschiedentlich behauptet, Europa könne mit den
Vereingten Staken von Nordamerika keinen Zollkrieg führen,
schon wegen seines Petroleumbedarfs nicht . Es ist richtig

daß die Daiikecs in einem solchen Falle manchen Vorteil auf
k ihrer Seite haben würden, aber unzweifelhaft richtig ist auch,

daß Europa sich alle amerikanischen Uebermnts- Nkte auf die
Dauer nicht gefallen lassen kann . Wir kämen sonst ganz
und gar nicht von der Stelle und würden schließlich zu
einem Ausbeutungsobjekt für die amerikanischen Millioncn-
sürstcu hcrabsinkcn . Wir baben in Europa nicht viel wirkliche
Freunde , es ist leicht möglich , daß Frankreich und auch der
intrigante englische Vetter sich tüchtig ins Fäustchen lachen
würden, wenn die nordamerikanischenFreistaaten und das
deutsche Reich ans wirtschaftlichem Gebiete aneinander ge¬
raten würden, aber diese Möglichkeit kann die deutsche Neichs-
regicrung nicht abhalten , besonnen und energisch ihre Pflicht
zu thun . Wir werden schließlich doch die sein , die zuletzt
lachen. Die deutsche Politik ist in jeder Beziehung eine
außerordentlich versöhnliche und entgegenkommende ; wer nicht mehr wird es allgemein auf 3000 Mk . normiert , bleibt also 1200
Gleiches mit Gleichem erwidern will, dem haben wir zu zeigen,
daß wir auch „ anders herum können ".

Die Ausbesserung der OssiziergelMer.
Dis Budgetkommission hat in erster Lesung über die Erhöhung

der Offiziergeyälter beschlossen. Es ist nicht anzunehmen , daß in
den weiteren Abschnitten der parlamentarischen Beratung noch
irgendwie erhebliche Abänderungen an den gefaßten Beschlüssen er¬
folgen . Der Plan der Negierung verlangte im ganzen , abgesehen
von Bayern, 6,027,823 Mk . jährlich Zur Erhöhung der Ossizier¬
besoldungen . Einschließlich der bayerischen Quote dürfte sich dieser
Betrag auf 6V« Millionen erhöhen . Die Abstrichs der Budget¬
kommission sind auf etwa 1,900,000 Mk . berechnet worden , würden
also nur ein Viertel der geforderten Summe betragen.

Es liegt in der Absicht der Verbündeten Negierungen , die
Vorrechte der Offiziere einzelner Waffengattungenin den Besoldungen
bei dieser Gelegenheit derart auszugleichen , daß für die begünstigten
Waffengattungen die Aufbesserung verkürzt wird um die Summe
des bisherigen Mehrbetrages vor andern Waffengattungen . Dem¬
gemäß werden künftig alle Premierleutnants, Hauptleute , Ritt¬
meister, Majors eine gleiche Besoldung beziehen. Der bisherige
Vorzug der fahrenden Fcldartillerie, Fußartillerie und Pioniers
wurde als unter den heutigen Avancement -Verhältnissen nicht mehr
berechtigt anerkannt . Dagegen wird den Offizieren der Kavallerie
und der reitenden Artillerie dcr bisherige Vorzug in anderer Form
gewährt . Das Plus , welches die Premierleutnants bisher im Be¬
trage von 180 Mk ., die Hauptleute und Majors im Betrage von
300 Mk . bezogen, wird denselben fortgcwührt unter dem Titel einer
nicht psnsionsfähigen Zulage, als besondere Entschädigung dafür, daß
dieselben nicht wie dis berittenen Offiziers der übrigen Waffen¬
gattungen Pferdegelder beziehen. Gegen eine Regelung dieserArt wurde
nichts eingewendet . Neu ist ferner der Grundsatz , daß das Aufrücken
vom Hauptmann und Rittmeister zweitw Klaffe in das Gehalt dcr
ersten Klaffe nicht mehr nach dem Verhältnis der beiden Kategorien
in dcr einzelnen Waffe geschieht, sondern nach dein für die ganze
Armee festgesetzten Verhältnis der beiden Klaffen zu einander.

Was nun die Besoldungserhöhunzen selbst betrifft , so sind
bekanntlich für Generale und Sekondeleutnants solche nicht ge¬
fordert worden . Die Kommission hat mit großer Mehrheit gegen
die Stimmen der Konservativen die geforderte Besoldungs¬
erhöhung von 600 Mk . für dis Regimentskommandeure ab¬
gelehnt . DaS Einkommen der Regimentskommandeurs berechnet
sich schon gegenwärtig auf 9672 Mk ., wenn man dem Gehalt
von 7L00 Mk . Servis und Wohnungsgeldzuschuß hinzurechnet
und dieser Hinzurechnung den Jahresbetrag der ersten Servisklasie
zu Grunds legt.

Sehr bestritten waren in der Kommission die geforderten
Besoldungserhöhungen für die Majors. Das Einkommen derselben
beläuft sich gegenwärtig schon einschließlich Servis und WohnungS-
geldzuschuß auf 6762 Mk . Die Majors der Fußtruppen erhalten
daneben auch noch Pferdegelder , abgesehen von den Nationen. Die
Negierung verlangte eine Erhöhung um 600 Mk ., die Kommission
bewilligte eine Erhöhung um 300 Mk ., aber dies nur mit 15
gegen 12 Stimmen.

Was die Gehaltserhöhungder Subalternoffiziere anbetrifft , so
wurde deren Nützlichkeit bei den Pcemierleutnantsund Hauptleuten
zweiter Klasse im allgemeinen nicht bestritten . Doch erachtete man
die Erhöhung des Gehaltes der Prsmierleutnants um 600 Mk . für
zu hoch gegriffen und bewilligte nur eine solche Erhöhung von
420 Mk . Auf die mißlichen Verhältnisse der Premierlsutnants und ö
der Hauptleute zweiter Klaffe, welche keinerlei Familienzulagen be- I
ziehen, wies der Kriegsminister besonders hin . Dian muffe den i
Offizier so stellen, daß er nicht aus Geldverlegenheit zum Spiel I

und zur Spekulation verführt werde ; an sich müsse die Armee arm
bleiben . Die Beschlüsse der Kommission normieren das Gehalt der
Premierleutnants aller Waffen auf 1500 Mk . Dazu kommt ein
Wvhnungsgeldznschuß im Durchschnitt der sechs Servisklaffen von
233,40 Mk . und ein Servisbetrag in der pensionsfähigen Höhe von
389 Mk ., sowie ein Tischgeld von 65 Mk . Das Einkommen der
Hauptleute und Rittmeister zweiter Klaffe stellt sich künftig bei allen
Waffengattungen aus 2701 Mk . nebst durchschnittlich 492 Mk.
Wohnungsgeldzuschuß und Servis im Durchschnitt von 638 Mk.
Das ist mithin ein Einkommen in den meisten Servisklasien von
rund 4000 Mk ., das für die Offiziere in einem Alter von etwa
33 —34 Jahren gegenwärtig erreicht wird.

Das Gehalt der Hanptleuts und Rittmeister erster Klaffe be¬
trug bisher 3600 Mk . und bei den Spezialwaffen 3900 Mk . Nun-

Mark höher als das Gehalt der Hauptleute und Rittmeister zweite«
Klaffe . Das persönliche Diensteinkommen der Hauptleute und Ritt¬
meister erster Klaffe steigt dadurch einschließlichServis und Wohnungs¬
geldzuschuß auf einen Betrag von über 5000 Mk . Pferdegelde«
und Nationen, sowie Vurschendicnsts sind dabei überall nicht ein¬
begriffen , sondern kommen daneben besonders in Betracht.

Politischer Tagesbericht.
Deutsches Reich.

— Unser Berliner rv-Mitarbeiterschreibt uns unterm 4. April»
Im deutschen Reichstage macht sich schon die Osterferien-

Stimmung geltend ; bei einer der letzten Abstimmungen , es handelte
sich um ; den Antrag betreffend die Verschärfung des Margarine-
Gesetzes, zeigte sich wieder einmal offiziell dis Beschlußunfähigkeit
des Hauses , die inoffiziell leider meist vorhanden ist. Mitte dieser
Woche geht der Reichstag nun in die Ferien und erledigt bis da¬
hin nur noch Vorlagen minder streitiger Natur, bei welchen eins
glatte Erledigung vorauszusetzen ist . Nach dein Osterfeste bleiben
immerhin noch eine ganze Reihe von Gesetzen zu erledigen übrig,
besonders dis Reform des Militärstrafprozesses , die Erhöhung der
Beamtengehälter , die Handwsrkervorlage . Mit der Marinefrags
wird die Volksvertretung in diesen: Frühjahr kaum noch befaßt
werden , dcr Nachfolger des vor der Hand nur beurlaubten Admirals
Hollmann, Herr von Tirpitz , wird kaum so schnell scharf in'sZeug
gehen, und bis zur nächsten Neichstagssession macht sich Wohl auf allen
Seiten eine ruhigere Auffassung geltend . Oie europäischeOrient-Politik
geht nochimmer im Schlafroäumher . DieAnwendung der Blockade gegen
Griechenland ist beschlossen, aber die sofortige Ausführungläßt wieder
einmal auf sich warten. Auch in Kreta ist nichts definitiv geordnet
und an der türkischen Grenze üben sich dis griechischen Regimenter
nach Art der alten homerischen Helden mit dem Munde in der
Herausforderung des Feindes . An die Thaten möchten sie zwar
auch gern heran , aber die türkischen Kugeln sind am Ende keine
Korinthen . Dieser ganze griechische Kram ist nachgerade bald
widerlich ! In Paris findet jetzt das Nachspiel zum neuesten
Panamaskandal statt ; die Beweise für die Bestechung zahlreicher
Abgeordneter sind klar und deutlich vorhanden , aber in der Ver¬
tuschung seitens der Behörden und in der moralischen Entrüstung
der Schuldigen wird wieder einmal Bedeutendes geleistet. Die
alte Litanei : Schwindeln ist in Paris erlaubt , läßt der Kerl sich
aber fassen, dann setzt

's Halloh . In Wien ist über Nacht eins
Ministerkrisis ausgebrochen . Bei den unendlich zerfahrenen öster¬
reichischen Parteiverhältnissen ist es dem Premierminister Grafen
Badeni unmöglich gewesen, sich in dem neu gewählten Abgeordneten¬
hause eine feste Mehrheit zu schaffen. Er soll das Ministerium
von neuem bilden , aber ob es dann glatter geht , ist auch die Frage.
Das ganze politische Leben Oesterreichs steckt eben im Sumpf!

— Der Kaiser hat beim Admiral Hollmann am
Sonnabend Abend das Diner eingenommen. Diese That-
sache hat allgemeine Ueberraschung hervorgerufen und man
meint in einigen Kreisen wieder, es sei am Ende doch noch
keine definitive Entscheidung über das Gehen oder Bleiben
des Admirals getroffen worden, da einem verabschiedeten
Minister wohl kaum die Ehre des kaiserlichen Besuches zuteil
geworden sei. Wir teilen diese Erwägungen mit, hegen aber
nach wie vor keinen Zweifel darüber, daß Kontreadmiral
Tirpitz die Geschäfte des Reichsmarineamts alsbald dauernd
verwalten wird.

— Zu dem Besuche Kaiser Wilhelms in Oester¬
reich melden die Wiener Zeitungen : der deutsche Kaiser trifft
zu der am 22 . d . M . stattfindenden sFriihjahrs -Parade auf
spezielle Einladung des Kaisers Franz Josef am Tage vorher
in Wien ein und wird am Bahnhofe vom Kaiser Franz



Josef , von den Erzherzögen und den Spitzen der Civil- und
Militärbehörden empfangen. Kaiser Wilhelm steigt in der
Hofburg ob . Am Tage der Ankunft findet nachmittags zu
Ehren des deutschen Kaisers ein Galadiner , abends ein
Besuch des Hofoperntheaters statt . Die Frübjahrsparade
kommandiert der Kaiser Franz Joses. Kaiser Wilhelm wird
die Parade abuchmen. Beim Defilieren führt der öster¬
reichische Kaiser dem deutschen Kaiser die Truppen vor;
Kaiser Wilhelm führt sein Husaren- Regiment vor. Für den
Mittag des 22 . April ist ein Besuch des deutschen Kaisers
bei den Siebener Husaren in Aussicht genommen. Abends
findet beim Kaiser Franz Josef Diner und darauf die Abreise
Kaiser Wilhelms statt.

— Am Staatssekretär v. Stephan , in dessen Be¬
finden neuerdings leider eine erhebliche Wendung zum
Schlimmem eingetreten war , hat Geheimrat Prof. vr . von
Bergmann am Sonnabend eine nochmalige Operation und
zwar die Amputation des rechten Unterschenkels vom Knie
an vorgenommen.

Herr v . Stephan ist seit einer Reihe von Jahren zuckerkrank;
im Zusammenhang mit dem Leiden stellte sich vor etwa acht
Wochen heraus, daß eine Zehe des rechten Fußes abzusterben und
brandig zu werden begann . Geheimrat Prof . vr . v. Bergmann,
der auf Veranlassung des Hausarztes Zu Rate gezogen wurde , sah
sich damals, wie berichtet, genötigt , die kranke Zehe durch einen
operativen Eingriff zu entfernen . Es war von vornherein zweifel¬
haft, ob durch diesen Schritt, den einzigen , der Aussicht auf Erfolg
gab , eine radikale Beseitigung des Hebels möglich fein würde . Die
Wunde zeigte denn auch, wie dies bei Zuckerkranken in der Regel
der Fall ist, nur sehr wenig Neigung , zu verheilen ; auch ergab
sich immer mehr , wie sehr der Kräftezustand des Staatssekretärs,
der namentlich anfangs mit Sicherheit auf seine baldige und völlige
Wiederherstellung rechnete, unter den Nachwehen der Operation und
dem längeren Krankenlager litt. Die brandige Zersetzung ging
schließlich auf den bis dahin noch gesunden Teil des Fußes über,
so daß Geheimrat v. Bergmann zu einem neuen chirurgischen Ein¬
griff sich entschließen mußte . Der Kräftezustand des Herrn
v . Stephan ist nicht ungünstig ; nach Ansicht der Aerzte ist sein
Zustand namentlich angesichts seiner zähen Lebenskraft nicht
hoffnungslos.

— Es bestätigt sich, daß Fürst Bismarck jetzt völlig
wiederhergestellt ist . Professor Schweninger hat sich heute
sehr zufrieden über den Zustand des Fürsten ausgesprochen.
Auch Graf Herbert Bismarck äußerte sich am Sonnabend
im Reichstag wieder recht hoffnungsvoll über das Befinden
seines Vaters.

— Helgoland und das Reich. Vor der Civil-
kammerII des Hamburger Landgerichts fand ein Ver¬
handlungstermin statt in der Entschädigungsklage, welche elf
Helgoländer Grundbesitzer gegen den Reichsfiskus wegen der
nach ihrer Meinung durch die militärische Befestigung der
Insel herbeigeführtenEntwertung ihrer Grundstückeangestrengt
haben. Es handelte sich um eine Entschädigung von einer
Million Mark , die für 210 Parzellen in Betracht kommt.
Das Gericht beschloß die Anberaumung eines neuen Termins
zur Vernehmung weiterer Zeugen.

— Deutsche Auswanderung nach Südbrasilien.
Im Anschluß an die Mitteilung über die Gründung einer
Kolonisationsgesellschaft für Südbrasilien , mit dem Sitz in
Hamburg und einem Kapital von anderthalb Millionen Mark,
teilt die „ Allgem. Marine - und Handels -Korrespondenz" mit:
Die mit den in Frage kommenden Dampfergesellschaftenge¬
führten Verhandlungen haben zu dem Resultat geführt, daß
die Gesellschaften, nämlich der NorddeutscheLloyd in Bremen
und die Hamburg -SüdamerikanischeDampfschiffahrtsgesellschaft,
sich erboten haben, die Beförderung im Zwischendeck während
der ersten drei Jahre zum Preise von 100 ^ für die er¬
wachsene Person zu übernehmen. Bei der Veranschlagung
der geschäftlichen Ergebnisse hat man sich an diejenigen Ziffern
gehalten, welche der Geschäftsbetrieb des Kolonisationsvereins
von 1849 an die Hand gab. Der Kolonisationsverein von
1849 in Hamburg hat seit Beginn der fünfziger Jahre die
Ansiedelung Deutscher in dem Staate Santa Catharina mit
günstigem Erfolge geleitet. Derselbe hat sich auf Grund
seiner Erwägungen rechtzeitig große, geeignete Landstrecken
für deutsche Ansiedelungen in jenem Staate gesichert . Durch
Unterhandlungen mit der Regierung desselben ist ein Land¬
gebiet von 650,000 Hektaren (also größer als das Groß-
berroatum Oldenburg ) für eine Summe von 1000 Contos

Theater und Musik.
Grostherzogliches Theater . „ Großstädtisch" , Schwank

i» 4 Men von I . B. v . Schweitzer. Jean Baptiste v . Schweitzer
hat sich durch seine Lustspiele und Schwänke mehr Dank vom
deutschen Theaterpublikum erworben , als ihm von seiten seiner
Partei für seine aufopferungsvolle politische Thätigkeit zuteil wurde.
Nach Lassalles Tode war er Führer der Sozialdemokratie und be¬
wahrte sie damals vor gänzlichem Zerfall, trat aber nach mannig¬
fachem Verdruß bald von der Leitung zurück und starb schon 1875,
erst 42 Jahre alt. Sein Lustspiel „Epidemisch"

, das in die Gründer¬
zeit fällt und die Spiel- und Spekulationswut geißelt , ward hier
öfter gern gesehen, neu war dem hiesigen Publikum wohl sein
Schwank „Großstädtisch, " der gestern mit vielem Beifall in Scene
ging. Er hatte sich sichtlich vorgenommen , zwei Fliegen mit einer
Klappe zu schlagen, und so entrannen sie ihm beide, wenn auch
leicht gestreift . Wie der Titel des Stückes andeutet , wollte er zunächst
den Gegensatz zwischen Großstädtisch und Kleinstädtisch schildern. Ein
Rentner Adolar Liebetreu aus Selters und seine herrschende Ehehälfte
besuchen Berlin. Sieübt mit ihrer scharfen ZungeKritik an den dortigen
Verhältnissen , die ihm aber in ganz verlockendem Lichte erscheinen.
Richtige Vertreter der Großstadt hat der Dichter jedoch nicht zu
zeichnen vermocht ; sein Rittmeister Werdeck nebst Gemahlin und
kleiner Schwägerin, sein Student Fritz Haberland berühren uns
jedenfalls spießbürgerlich -kleinstädtisch genug , und selbst der Leutnant
Mngen ist nicht mit der Verve gezeichnet, die wir von Moser und
Schönthan gewohnt sind. Zweitens griff aber Schweitzer das

de Reis (nach dem gegenwärtigen Kurse etwa 720,000
erworben und die vertragsgemäße Anzahlung von 80 Contos
Reis darauf geleistet worden. Im übrigen ist das Land erst
bei der Abnahme zu bezahlen, welche im Laufe von 20 Jahren
zu erfolgen hat . Inzwischen ist das Land in dem Staate
Santa Catharina durch die Zunahme der Bevölkerung wert¬
voller und die Beförderung dahin leichter und billiger ge¬
worden. Namentlich aber ist es seit der Aushebung des von
der Heydt' schen Reskriptes möglich , die Auswanderung und
Ansiedelung verständig zu organisieren und dadurch gleich¬
zeitig mit dem Wohlergehen der Ansiedler den geschäftlichen
Erfolg des Unternehmens zu fördern. Wenn man das einem
Ansiedler zu gewährendeLand auf etwa 25 Hektare annimmt,
so sind 500,000 Hektare für 20,000 Ansiedelungen aus¬
reichend . Als Verkaufspreis sind 20 ^ für den Hektar an¬
genommen, während der Kolonisationsverein stets 24 ^ für
den Hektar erhalten hat . Nach den bisherigen Erfahrungen
sind 25 Hektare durchaus genügend, um nicht nur die eigenen
Lebensbedürfnisse einer Familie an Naturalien zu decken,
sondern dem Eigentümer auch eine reiche Einnahme aus dem
Verkaufe seiner landwirtschaftlichen Erzeugnisse zu gewähren.

Ausland.
Orient.

Anläßlich der Ankunft der Prinzessin von Wales und
der Zarin -Witwe in Kopenhagen veröffentlicht das dortige
Blatt „ Politiken " einen Artikel, der augenscheinlich inspiriert
ist und von einer dem Hofe nahestehenden Persönlichkeit
herrührt . Es wird in dem Artikel betont, die dänische
Königsfamilie habe in keiner Weise die Hoffnung auf eine
friedliche Lösung der griechischen Krise aufgegeben. Ueber
einen eventuellen Ausgleich glaubt der Verfasser des Artikels
zu wissen , daß der Kompromißplan zunächst von der Wieder¬
aufnahme direkter Verhandlungen zwischen der Türkei und
Griechenland abhängig sei, und zwar auf folgender Basis:
Autonomie Kretas unter einem griechischen Gouverneur
(Prinz Georg von Griechenland) , Entrichtung eines Jahres¬
tributs an die Türkei in Höhe von 2 Vs bis 3 Millionen
Franks , doch wäre Griechenland berechtigt, den Jahrestribut
zu kapitalisieren und mit 30 bis 40 Millionen auf einmal
auszuzahlen . Die griechische Armee ist von der Grenze
zurückzuziehen , die Reservistenwerden in die Heimat entlassen.
Die Insurgenten auf Kreta haben die Waffen uiederzulegen
und ihre Kanonen an Griechenland auszuliefern. Oberst
Vassos' Korps .

übernimmt die Pazifizierung Kretas unter
Beihilfe europäischer Gendarmerie zum Schutz der Mohame-
daner. Die Negierung Kretas verpflichtet sich, die Immobilien
der kretischen Türken unter gewissen Bedingungen zu über¬
nehmen. Die Gläubiger Griechenlands sind zusriedenzustellen.
Die Beschlagnahmeder Monopoleinkünfte ist auszuheben. Die
Zinsen der Monopolobligationen sind nebst 50 Prozent vom
Rest der Staatsschuldzinscn von einer Gruppe englisch¬
französischer Bankiers zu garantieren.

Asien.
Ueber die Einzelbestimmungen des japanischen Gold¬

währungsgesetzes wird aus London mitgetcilt : Die Wert¬
einheit ist der Golddollar im Gewicht von 0,75 Gr . Fein¬
gehalt an Gold , halb so schwer wie der Golddollar von
1871 . An Münzen werden ausgeprägt 5-, 10- und 20-
Dollarsstücke zu 900 Feingehalt . Der gegenwärtige Silber¬
dollar bleibt gesetzliches Zahlungsmittel bis nach Ablauf
einer sechsmonatlichenKündigungsfrist . Silbcrscheidemnnzen
— Halbdollars , 20 - und 10- Centsstücke — zu 800 Fein¬
gehalt cirkulieren wie bisher. Die Münze ist am 29 . März,
dem Tage der Promulgation des Goldwährungsgcjetzes, für
freie Silberprägung geschlossen und der freien Goldprägung
geöffnet worden.

Australien.
Die „ Vereinigten Staaten von Australien"

werden voraussichtlich demnächst zur Wirklichkeit werden. Die
Frage der Einigung sämtlicher Kolonien Australiens ist um
einen bedeutsamen Schritt ihrer Lösung näher gekommen —
in nächster Zeit werden die Wahlen für die „ Vundes-
konvention" vollzogen werden.

Die Einheitsbestrebungen Australiens haben eine nahezu zehn¬
jährige Geschichte. Nachdem sich innerhalb kurzer Zeit ein Stück
des Kontinents nach dem andern von der Mutterkolonie Neusüdwales
losgelöst hatte, entwickelten sich unter den einzelnen Gliedern dieser
Thema von der Frauenemanzipation auf , nicht um es zu verspotten,
wie Benedix und noch Heuer die Autoren von „Fräulein Doktor"
thun; ihm ist es ernst um eine ernste Sache . Aber nicht dem
Dramatiker in ihm , nur dem Agitator gelingt es, ihr eine ziemlich
kärgliche Ausbeute abzugewinnen . Da verstand der alte Scribe in
seinem Stück „Feenhände " schon bester den Satz zu illustrieren , daß
Arbeit die Hand der gebildeten Dame nicht schändet. Das Beste,
was Schweitzer hierin leisten kann, ist, daß er seinen Buchhändler
Mackedai nach einer ziemlich zweideutigen Scene im letzten Akt eins
gesinnungstüchtige Rede darüber halten läßt. Aber Schweitzer wollte
schließlich auch ja nur einen Schwank liefern , und trotz seiner sozialen
Allüren wandelt er deshalb auch ganz getreulich in den Fußsiapfen
des Altmeisters Benedix und arbeitet mit komischenMißverständnissen,
Horchen hinter den Thüren und dergl ., ja, wie schon angedeutet,
verschmäht er diesmal nicht Zweideutigkeiten und etwas lockere
Situationen. Aber er hat gute Einfälle , die wacker benutzt werden
und den Thespiskarren durch hausbackene, langweilige Dialoge
hindurchziehen , sodaß ein sonntäglich gestimmtes Publikum sich
trefflich amüsiert.

Herrn Hedeberg als Rittmeister Werdeck, Frl . Nerson als
dessen Frau , Frl . Rosen als deren Schwester Paula , Herrn
Marlow als Leutnant Wingen und Frl . Marschner als dessen
Schwester bot sich wenig Gelegenheit , mit ihren farblos angelegten
Rollen hervorzutreten . Den meisten Beifall, mehrmals auf offener
Scene, erntete Herr Blumenreich mit seinem Rentner Liebetreu.
Wieder einmal hatte er einen Pantoffelhelden zu verkörpern und
that dies in seiner bekannten wirksamen und geschicktenWeise
mit drastischer Mimik , wohlbsrcchnet bis in die langsamen Be-

Familie höchst unerquickliche Verhältnisse ; jede Kolonie verfolgte nur
eigene Interessen , vielfach trat sogar die gehässige Absicht zu Tage,
den Nachbar möglichst zu schädigen. Zollschranken wurden errichtet,
Eisenbahnen ohne Rücksicht auf Anschluß des Nachbarlandes erbaut;
eine Kolonie verbot, die andere begünstigte die Chineseneinwanderung,
auf Klagen und Vorstellungen der einen Regierung (Grenzregulierung
Südaustraliensund Viktonas!) gab dis anders gar keine Antwort;
selbst in so wichtigen allgemeinen Fragen wie Abwehr der Kaninchen¬
plage , Errichtung von Leuchtfeuern, Legung von Kabeln , Quarantäne¬
maßregeln u . a . war keine Einigung zu erzielen. Endlich erhob sich
die öffentliche Meinung zu nachdrücklichem Einspruch gegen diese un¬
sinnige Wirtschaft . Vor jetzt zehn Jahren traten in Hobart dis
Premierminister zum erstenmal zu gemeinsamer Beratung zu¬
sammen , und unter großen Hoffnungen und Erwartungen wurde
das „Federal Council of Australia" eröffnet Die Erwartungen
gingen aber nicht in Erfüllung, auch weitere Versuche, dis Einigung
zu verwirklichen, scheiterten an den praktischen Schwierigkeiten . Jetzt
ist die Angelegenheit aber mit Aussicht auf Erfolg

"
wieder aus¬

genommen worden . Die einzelnen Parlamente haben dis „ Enabling
Bill" angenommen , welche die grundsätzliche Zustimmung zur Be¬
schickung einer konstituierenden Versammlung enthält, und demnächst
wird jede Kolonie zehn Vertreter für diese wählen . Es steht, wie
der „Voss. Ztg." geschrieben wird , zu erwarten , daß die Sachs
endlich Leben gewinnt . Den unmittelbarengroßen Nutzen der Ver¬
bindung wird das aufstrebende Australien selbst haben ; den Ausfall
des Jnlandszolls werden , und das hat auch für Deutschland Be¬
deutung , dis fremden Handelsmächte tragen müssen.

Aus dem Großherzogtirm.
rDer Nachdruck unirrer rnit Lorrefvondenzzeicherr versebenen Originalberichtr
ist nur mit genauer Quellenangabe gestartet . Mitteilungen und Berichte

über lokale Vorkovrrnnifle stnd der Redaktion stet- willkommen.)

Oldenburg , 5 . April.
* Lehrjahre. Der Lehrzeit Beginn läßt die Aufmerksamkeit

auf dis Beziehungen richten, die zwischen dem Lehrherrn , dem
Lehrling und den Eltern oder Vormünderndes letzteren bestehen sollen.
Die Lehrzeit ist eine ernste Zeit, in welcher es sich um gewissen¬
haftes Lernen , um Kräftigung des Körpers , um genügende Er¬
holung handelt , in der aber das Vergnügen nicht dis Hauptsache
ist. Ein junger Körper kann nicht zu viel vertragen , es soll ihm
daher auch nicht zuviel mit einem Male geboten werden . Nach der
Arbeit braucht er Erholung, aber kein erschlaffendes Vergnügen.
Den jungen Leuten kommt in der ernsten Thätigkeit natürlich der
Gedanke leicht in den Sinn , wie es denn doch früher so völlig
anders war, und sie werden davon auch gelegentlich zu den Eltern
reden . Da ist es nun allein richtig , auf die Verschiedenartigkeit
der Lage hinzuweiscn , und hat man noch einen Wunsch bezüglich
des Jungen, so sagt man dies im Vertrauen dem Lehr»
Herrn. Jeder billige Wunsch wird da leicht Berücksichtigung
finden . Dringend zu warnen sind junge Leute , wie
Eltern, sich nicht auf Klatschereien hinter den, Rücken des Lehr¬
herrn einzulassen, dabei kommt niemals etwas Vernünftigesheraus,
und vom Klatschen bis zum Lügen ist nur ein einziger Schritt.
Was über die Lehrverhältniffs abzumachen ist, das kann in aller
Offenheit und ohne jedweden Hintergedanken geschehen, nur
Vertrauen kann binden , nur bei vertrauensvoller Hingabe an feinen
Lehrherrn und seinen Beruf kann aus dem jungen Manne wirklich
etwas Tüchiges werden . Weder der Lehrling noch die Eltern sind
häufig imstande , zu beurteilen , warum in der Unterweisung des
Lehrlings nun etwas so sein muß und nicht anders , hierfür ist der
Lehrherr zur Entscheidung da , und dessen Wort gilt . Die Lehr¬
jahre sind die allerwichtigsts Zeit im ganzen Leben, wenn da nicht
ein tüchtiger Grund gelegt, ein gediegenes Können und Wissen vor¬
bereitet wird , dann sieht es später mit aller weiteren Fortbildung
sehr trüb aus. Ein jammervolles Dasein führt heut der Stümper,
und aus ihm , der nirgends lange anshält, wird nur zu bald der
komplette Lump . Nur der richtigen Lehrzeit folgt dereinst dis
Meister - und Herrenzeit.

6 Ju der letzte » Magistrats - mrd Ttadtrats-
sitznrrg wurde in vertraulicher Verhandlung Frl. Drees von
der Cacilienschule für zwei Jahre behufs Studiums in
Berlin und Herr Wcidcmaim von der Vorschule für ein
Jahr ebenfalls zur Vollendung seiner Studien beurlaubt,
erstere ohne, letzterer mit Fortbezug seines Gehalts , dafür
hat letzterer natürlich einen Vertreter zu stellen.

1' Das 4L . Stiftungsfest des „Tisderkranz"
wurde am Sonnabend Abend in der „ Union " in gewohnter
Weise von einer großen Tcilmhmerzahl begangen. Ein
Konzert des Vereins ervffnete das Fest. Außer einer Anzahl
von schönen Mannerchören standenSololieder nndJnstrumental-
^ r^ ^ M^ dem

^ Pwgram^ E ^ wull̂ ^ ^ Mütte ^ , die
wegungen der Augenlider . Er weiß aber nicht nur eine gewisse
undefinierbare Dämeligkeit Liebetreus wiederzugebsn , sondern stattet
ihn auch in Ton und Lachen mit einem gewissen cynischen Anflug
aus, der mir an und für sich nicht gefällt , für den man aber in
diesem Falle Wohl nur den „ Geist " der Nolle verantwortlich machen
kann . Frl . Behrens sekundierte ihm als Frau Liebetreu , was
Gewandtheit des Spiels anbetrifft , in durchaus würdiger Weise
und war einigemale wahrhaft komisch, namentlich da, wo sie voll
moralischer Entrüstung das Zimmer verläßt. Auch Herr Seydel-
mann war als Buchhändler Mackedai , der jedes Wort dreimal
spricht, durchaus in seinem Fahrwasser und verdient alles Lob-
Frl . Kersa spielte die bekannte Karrikatur von Dienstmädchen , das
gern zur Bühne möchte, mit vieler Bravour, doch hat man bei ihr
öfter das Gefühl , als ob sich Empfindungund Ton nicht recht
deckten . Das gelang Frau Olbrich in ihrer kleinen Nolle als Witwe
Lehmann viel bester. Da war wenig Aufgebot an Kraft und doch
viel Erfolg . Zum erstenmal erschien Herr Geifsel auf unserer
Bühne, der Herrn Biedermann für diesen Monat ersetzen soll. Eins
schlanke Figur und ein sympathisches, wenn auch nicht sehr kräftiges
Organ empfehlen ihn ; er spielte seinen Studenten in angemessener
Weise , trat aber als solcher zu wenig hervor , als daß man schon
jetzt sein Können beurteilen dürfte . — Eine Bemerkung noch, dis
Regie betreffend, dis aber durchweg lobenswert war. Rittmeister
Werdeck und Frau leben doch, wie hervorgehoben wird , in ziemlich
einfachen Verhältnissen , dazu in Berlin. Stimmt dazu der Salon
mit Bogenthüren , der selbst für ein Grafenschloß angemessen wäre?

Ruseler.



'
Solistin vom Ostemsturger Kirchenbau ->Konzen , ersreuie die
Zuhörer wieder durch reizende Darbietungen ihrer liebens¬
würdigen Gesangeskunst . Zuerst sang sie zwei Bohm '

sche
Lieder , dann zwei von Ossar und Baumgärtner und eine Zu-'
gäbe von Hollstem , begleitet von Herrn Musikdirektor Kuhl-' mann , der auch die Chöre in allbekannter Weise leitete.
Auch später gab sie unter allgemeinem Beifall noch rin
hübsches Lied zum besten . Die Herren Albrecht , Beutner
und Klapproth spielten dm ersten Satz des L -äur Trios

i von I . Lachner , und Herr Beutner glänzte im 2 . Teile
noch einmal durch einen Solo - Geigenvortrag . Auch der lang¬
bewährte Solist des Vereins , Herr Stamm er , brachte durch
zwei Lieder von Grieg und Schubert angenehme Ab¬
wechselung in das Programm , das in allen Nummern
mit Beifall ausgenommen wurde . Nach dem Konzert begann
das übliche Festessen . Der Liedervater , Herr Niehaus,
begrüßte die Festteilnehmer und gab dabei einen allgemeinen
Ueberblick über das verflossene Vereinsjahr , mit dessen Ver¬
laus hinsichtlich seiner Erfolge und seines Wachstums der

, Verein vollauf zufrieden sein kann . Eine genauere statistische
Nebersicht brachten wir schon im Januar nach Herausgabe
des Jahresberichts . Reden , Toaste , Vorträge und Auf¬
führungen folgten in bunter Reihe . Herr Middendorf
toastete auf Kaiser und Großherzog , Herr Johanns
auf die Damen , Herr Garteninspektor Ohrt auf
Fräulein E . Müller , Herr Hofuhrmacher Wiebking auf den
Verein rc. In den Pausen wurden die Zuschauer von der
Bühne herab durch unterhaltende Aufführungen amüsiert.
„ Die Minnesänger "

. „Die Banditen " und „ Künstlers Erden¬
wallen "

, gespielt und gesungen von Vereinsmitgliedern , er¬
freuten allgemein . Eine angeregte Stimmung hielt die Teil¬
nehmer noch recht lange zusammen . Das 41 . Stiftungsfest
reihte sich den vorhergehenden würdig an.

7 Herr Bender , das beliebteMitglied unserer Bühne,
wird einem ehrenvollen Ruf an das Stadtthecuer nach Lübeck
Folge geben , d . h . nur für ein einmaliges Gastspiel . Er
spielt dort am Donnerstag dieser Woche seinen „ Dietrich
Quitzow "

, eine Rolle , die zweifellos zu den bedeutendsten
und originellsten seines reichen Repertoires gehört . An
Erfolg wir des ihm dort wie hier nicht fehlen.

O Der frühere Theatergarten wird , abgesehen
von dem dem Gebäude zunächst liegenden Teile , der durch
ein Gitter eingeschlossen ist , zu einer öffentlichen Anlage um¬
gewandelt.

ß Im Garten der „ Bavaria " (Wintergarten ) wird
eine neue Anlage eingerichtet . Den ganzen Platz umgicbt in
Zukunft eine breite , geräumige Glasveranda , die eine große
Anzahl von Gästen fassen kann.

m Ein Versuch dos Einsteigens mittels Leiter
wurde in der Nacht vom Freitag zum Sonnabend in einem
Hause an der Haareneschstraße gemacht . Das Dienstmädchen
erwachte und schlug Lärm . Leider konnte man den Menschen
nicht abfangen ; er flüchtete sich durch die Gärten und ent¬
kam trotz aller Bemühungen.

* Der Verein gegen Bettelei wird am kommenden
Donnerstag Abend 7 */z Uhr seine alljährliche General¬
versammlung im Landes - Gewerbe -Museum abhalten.-e- Geseüschaftsabcnd des Kriegervereins vor
dem Heiiigengeistthor . Von dem am gestrigen Abend
veranstalteten Gesellschafts -Abend kann man nur sagen : das
war ein schneidiger Abend . Eine Nummer des Programms
war immer besser als die andere , und wenn man glaubte,
die ist die schönste , dann kam die folgende und sagte so laut,
daß man es bis in die fernsten Winkel hören konnte : nein,
ich bin die schönste ! Den Vogel schossen natürlich die Herren
Augustin und Sotscheck ab . Wer die nicht gesehen , der
weiß nicht , was schön ist und wie man lachen muß , man
mag wollen oder nicht . Schade , daß dieser Abend der letzte
war und wir nicht noch über einen zweiten Gesellschaftsabend
des Vereins berichten können . Uebrigens glauben wir , daß es
weiter keines Wortes mehr bedarf , um jedem klar zu machen,
daß der Verein vollauf gehalten hat , was er versprach.

in - Nordenham , 4 . April . Der Passagier -Dampfer
„ Friedrich der Große "

hat Sonnabend Nachmittag seine
zweite Reise nach Amerika angetreten . Man kann sich kaum

eine Vorstellung davon machen , wieviel Nahrungsmittel mit¬
genommen werden , z . B . sah man allein außer anderen
Bieren 8 Waggons bayerisches Bier „Brauhaus Würzburg"in denKoloß verschwinden.

-i- Varel » 5. April . In den Räumen der Gewerbe,
Schule der Meijchenstiftung waren am gestrigen Tage die
Zeichnungen , welche die Schüler im verflossenenen Schuljahr unter
der Anleitung des Herrn Lehrer Westing anfertigten , ausgestellt.
Mit großer Befriedigung haben wir von den Erfolgen des
Zeichenunterrichts Kenntnis genommen und uns über manche brave
Leistung der Schüler gefreut . Die ganze Ausstellung zeigt uns so
recht, daß der für die Erziehung zur Ordnungsliebe und für die
Bildung des Schönheitsgefühles so außerordentlich wichtige Zeichen¬
unterricht unter Herrn Westing , welcher den Unterricht erst seit
einem Jahre leitet , die schönsten Früchte trägt . Hoffen wir
dieses im nächsten Schuljahre noch in erhöhtem Maße . —
In der hiesigen evangelischen Kirche fand gestern durch Herrn
Pastor Hintzen die Konfirmation der Knaben statt.
Die Zahl derselben beläuft sich in diesem Jahre auf 130
(82 aus der Land - und 48 aus der Stadtgemeinde Varel ) ; im
Vergleich mit dem Vorjahre hat sich die Zahl der Konfirmanden
um 18 vermehrt . Am Palmsonntage wird die Einsegnung der
Mädchen durch Herrn Pastor Graap vollzogen . — Wie schon vor
einiger Zeit (Nr . 48 d. Bl .) von uns mitgeteilt wurde , beabsichtigte
der hierorts bestehende Zweigverein des Vereins ehem . 19 . Dragoner,
sich vom Hauptverein in Oldenburg zu trennen . Dies ist jetzt ge¬
schehen und hat sich an Stelle des Zweigverems ein selbständiger S
Verein unter dem Namen „Vereinigung ehem. 19 . Dragoner für i
Stadt und Amt Varel " konstituiert . Letzterer hielt gestern Abend 8
im Vereinslokal (Hillers ' Restaurant am Bahnhof ) eine sehr gut
besuchte Versammlung ab, in der beschlossen wurde , zur Feier des
Stiftungsfestes im Mai eine Wagentour nach einem noch näher zu
bestimmenden Ort zu veranstalten . Es ist zum Schluß noch zu
bemerken, daß sich zur nächsten Versammlung bereits verschiedene
ehem . 19 . Dragoner zum Beitritt gemeldet haben . Wünschen auch
wir dem neuen Verein ein rasches Aufblühen und gutes Fortbestehen!

-i- Varel , 4 . April . Soeben erschien der dritte Jahresbericht
der Großh . Landwirtschasts - und Ackerbauschüle zu Varel und
wollen wir nicht verfehlen , unseren Lesern einiges aus demselben
mitzuteilen . Ostern 1879 wurde in Verbindung mit der städtischen
Realschule zu Varel die nach dem preußischen Reglement für Land¬
wirtschaftsschulen eingerichtete Landwirtschaftsschuls eröffnet . Als
1887 die städtische Verwaltung die Realschule aushob , erlauf/ : die a
Landwirtschastsschule als solche Selbständigkeit . Seit 1883 war i
mit der Anstalt eine landwirtschaftliche Winterschule verbunden;
staatlich wurde die Schule mit dem 1 . April 1897 . Im Herbst
1894 wurde der Landwirtschaftsschule eine Ackerbauschule mit 1 ' / -
jährigem Kursus angegliedert . Der Besuch der vereinigten Anstalten
war s.) Landwirtschaftsschule Winter 1895/96 56 , Sommer 1896
58 , Winter 1896/97 58 ; b ) Ackerbauschule Winter 1895/96 25,
Sommer 1896 6, Winter 1896/97 22 . Die vereinigten Anstalten
umfassen zur Zeit drei Landwirtschaftsschulklassen und im Sommer
eine und im Winter drei Ackerbauschulkassen. Die Landwirtschafts¬
schule bezweckt, in 3 Jahreskursen ihren Zöglingen eine abgeschlossene
allgemeine Bildung und eine theoretische Vorbildung für den land¬
wirtschaftlichen Beruf zu geben . Für die Schule sind Reglement,
Lehrplan und Prüfungsordnung der preußischen Landwirtsschafts¬
schulen maßgebend , sie ist demnach eine höhere Lehranstalt , welche
die fremdsprachliche Ausbildung etwas zurück-, dafür den natur¬
wissenschaftlichen Unterricht mehr in den Vordergrund treten läßtund dazu noch die Landwirtschaft als Lehrgegcnstand behandelt.
Das durch Abgangsprüfung Zu erlangende Zeugnis berechtigt zum
einjährig -freiwilligen Militärdienst . Als einzige Fremdsprache wird an
der Anstalt Englisch gelehrt . Ein neuer Kursus beginnt zu Ostern.
Die Ackerbauschule bezweckt in drei halbjährigen Kursen die besondere
Vorbildung künftiger Landwirte für ihren Beruf und die Erweiterungder allgemeinen Bildung . Ein neuer Kursus beginnt zu Michaelis.Die vereinigten Schulen stehen unter der Oberaufsicht des Groß¬
herzoglichen Staats -Ministeriums , Departement des Innern . Die
Verwaltung der Schulangelcgenheiten ist einer vom Staats¬
ministerium bestellten Schulkommission , bestehend aus den Herren
Geh . Obcrkammerrat Rüder und Landeeökonomierat Heumann,beide in Oldenburg , sowie dem Direktor der Anstalt , Herrnvr . Gabler , übertragen . Es haben im vergangenen Jahre drei
Schulkommissionssitzungen stattgesuodcn . Es unterrichteten an der
Anstalt : n) Ständige Lehrer : Or . P . Gabler , Direktor , Landwirt¬
schaft, Prof . I . D . Thyen , Landwirtschaft und Naturwissenschaft,Oberlehrer Ahnert , Sprachen und Geschichte, Oberlehrer Nielsen,Mathematik und Kulturtechnik , Oberlehrer Voigt , Religion , Deutsch,Geschichte und Erdkunde , vr . F . Berger , Naturwissenschaft , H . I
Meyer , Rechnen, Erdkunde und technische Fächer ; b ) Hilfskräfte : IN . Schmoldt , Landwirtschaft , Verwaltungskunde und Deutsch, Aints - ö
tierarzt A . Tapken , Tierheilkunde , Anstaltsgärtner I . Neels , I
praktische Arbeiten in der Baumschule . Die laufenden Angelegen - ebeiten des Schulbetriebes und die Einzelheiten des Unterrichts S

Kammermusik - Abend.
(Musikdirektor Georg Schumann , Konzertmeister B . Dessau und
C . Bemmer von der Kammermusikvereinigung der philharmonischen

Gesellschaft in Bremen .)
Am Sonnabend Abend boten uns die Herren im Casinosaal

ein Konzert von großem künstlerischen Erfolge , dem wegen der
Natur und der Ausführung ihrer Vorträge auch ein entsprechender
äußerer Erfolg zu wünschen gewesen wäre . Sei es nun infolge
der vorgerückten Saison oder anderer gleichzeitiger musikalischer
Veranstaltungen , oder ob das Bedürfnis nach Kammermusik durch
unsere hiesigen Künstler zur Genüge gedeckt wird — der Besuch
ließ zu wünschen übrig.

Das Ls - ckur - Trio ox . 100 von Schubert eröffnete das
Konzert . Es stammt aus dem Jahre 1827 und gehört zu den
wertvollsten Schöpfungen des Meisters . Im ersten Satze enthält
es Anklänge an sein II -moll -Jmpromptu ; der zweite bewegt sich
im Balladenton , der sich zu dramatischer Leidenschaftlichkeit erhebt-
Nach dem belebten 3 . Satze folgen im 4 . die kunstreich verarbeiteten
Themen der beiden ersten in reizvoller Ausgestaltung . Dem Klavier
fällt eine hervorragende Nolle darin zu . Herrn Musikdirektor
Schumann hörten wir hier zum erstenmal und konstatieren mit
Freuden , daß er dem edlen, klangvollen Blüthnerflügel gleichwohl
im kraftvollen wie im gehaltenen Spiel seine vorteilhaftesten
Klangwirkungen abzugewinnen weiß und über ein energisches, voll¬
atmendes Forts und ein entzückendes Piano in einer ausgezeichneten
Spielweise verfügt . Da uns auch seine Auffassung sehr sympathisch
berührte , so verdanken wir seinem Spiel großen Genuß , lieber die

^ beiden andern Herren ließen wir uns früher bereits aus ; wir fanden
> jetzt das Gesagte nur bestätigt . Daß Herr Dessau ein hervorragender^ Geiger ist, - wäre überflüssig zu bemerken, wenn wir nicht hinzu¬

fügten , daß uns die Klangfarbe seines Spiels nicht immer anspricht
Herr Bemmer behandelt sein Cello mit großer Virtuosität und

peinlicher Sauberkeit . Daß die drei Herren viel zusammen
musizieren , merkt man nicht nur der äußerlichen , sondern vor allen
Dingen der inneren Ausgeglichenheit ver Stimmung an . Sie
wurden vom Publikum mit reichem Beifall belohnt und bei ihrem
letzten Auftreten warm empfangen.

Der Brahmsschen ^ . - clur - Sonate ox . 100 für Klavier
und Geige dürfte man nach einmaligem Hören kaum gerecht
werden . Die Aufführung dieses Werkes voll blühender Melodik bei
tiefgründiger Gedankenfülle berührte wehmütig in der Erinnerung
der Nachricht , daß der verehrungswürdige Meister , der Führer der
deutschen Musiker , im Sterben liege. Nicht allein durch seine
großartig angelegten Werke und seine wunderbaren Lieder, auch
durch seine persönlichen Eigenschaften erwarb sich der Meister bei
uns wie überall viele Verehrer , denen die Trauerbotschaft zu Herzen
geht . — Die Ausführung seitens der beiden Mitwirkenden war eins
meisterhafte.

Die Krone des Abends wurde in dem schönstenBeethovenschen
Trio, dem in L - äur , einer der glänzendsten, ^ vollkommensten und
charakteristischstenManifestationen seines Geistes , geboten . Auch dieser
Aufgabe zeigten sich dis Künstler völlig gewachsen; namentlich
fand Herr Schumann wieder Gelegenheit , sein großes Können zu
bethätigen . Der getragene dritte Satz , den das Klavier fast be¬
herrscht, kam in seiner großartigen Tiefe vorzüglich zur Geltung,
und in dem angehängten Schlußsätze , der plötzlich, wie in jähem
Schrecken vor der Unergründlichkeit der Gedanken , in gesteigertem
Tempo dahinrauscht , klang das Konzert der Bremer Gäste voll und
schön aus . K

wurden in 12 allgemeinen Konferenzen geregelt . Vom 9 . bis
14 . Februar 1897 unterzogen sich 9 Schüler der I - 1 der schrift¬
lichen Abgangsprüfung , welcher am 5 . März die mündliche
Abgangsprüfung unter Vorsitz des Herrn Oberschulrats Professor
vr . Menge Md unter Anwesenheit des Herrn Geh . Oberkammerrats
Rüder folgte . Das Zeugnis der Reife erhielten : R . Brumund-
Büppel , H . Hahlen - Hartwarden , H . Hetzer - Borgstede , Moritz
Heynemann -Varel , I . Hilbers - Etzhorn , Hans Menke -Oldenburg,
A . Popken -Fedderwardergroden , I . Schipper -Altwerdumer -Grashaus,
Emil v . Thünen -Varel . Vom 15 . bis 17 . März unterzogen sich
die Schüler der ^ .1 nach Beendigung des vollen 1 '/ , jährigen
Kursus der Ackerbauschule einer schriftlichen Abgangsprüfung . Eine
mündliche Prüfung erfolgt in Verbindung mit dem öffentlichen
Schulschluß . Ein Abgangszeugnis und ein Diplom erhielten:
Hinr . Addicks - Rosenburg , Georg Bischofs - Hiddigwarden , Fritz
Oltmanns -Edewecht, Herm . Stolle -Hekeln, Hero Weerda -Roffhausen.
Mit Ablauf des Winterhalbjahres verlassen die Herren Oberlehrer
Ahnert und Oberlehrer Voigt die Anstalt , elfterer , um nach elf¬
jähriger hiesiger Thätigkeit eine Stelle an der städtischen Realschule,
m Oschatz anzunehmen , letzterer, um nach dreijähriger Zugehörigkeit
zum Lehrerkollegium einem Rufs an das Seminar nach Oldenburg
zu folgen . Beiden Herren dankt die Anstalt für ihre treue uns
erfolgreiche Thätigkeit , die ihnen die Achtung und Zuneigung ihrer
Vorgesetzten, ihrer Kollegen und ihrer Schüler , sowie aller Freunds
der Schule in vollstem Maße sicherte. Aufnahmeprüfungen für
die Landwirtschaftsschule finden Donnerstag , den 8 . April , und
Montag , den 26 April , früh 9 Uhr , statt . Der Unterricht beginnt
Dienstag , den 27 . April , früh 8 Uhr . Das Schulgeld beträgt in
der Landwirtschaftsschule 110 Mk ., in der Ackerbauschule 60 Mk.
jährlich . Die Schüler erhalten Unterkunft bei Einwohnern in der
Stadt Varel zum Preise von 450 —750 Mk . jährlich . Der
öffentliche Schulschluß findet am Freitag , den 9 . April , früh
9 Uhr statt.

« Heppeus , 5 . April. Der Kriegerverein regte in
seiner Versammlung vom 3 . d . M . an , auf dem diesjährigen
Bundestag in Bockhorn zur Sprache zu bringen , ob es sich
nicht empfehle , beim Ministerium dahin vorstellig zu werden,
daß an patriotischen Festtagen keine Vergnügungssteuern er¬
hoben werden möchten . — In der Schule zu Toandeich fand
am gestrigen Sonntag eine Ausstellung der von den Schüler¬
innen der dortigen Industrieschule angefertigten Handarbeiten
statt , welche von einem schönen Erfolge Zeugnis ablegten.

(Die weiteren Notizen stehen in der Beilage .)

SüMMM aus dem Publikum.-i:izes«r:dt" unter dieser Rubrik übernimmt die Redaktion de«
Publikum gegenüber keine Aerantwortung .)

Kirchenchorund Konfirmation.
Eine sehr schöne Einrichtung der hiesigen Lambertikirche ist

sicherlich der unter vorzüglicher Leitung stehende Kirchenchor. Wie
mancher Besucher des Gottesdienstes erfreut sich des herrlichen Ge -

'

fanges ! Das Angenehmste aber ist, daß dieser Genuß unentgeltlich,
gegeben wird , speziell für diejenigen , welche in finanzieller Hinsicht
darauf verzichten müssen, teuere Gesangskonzerte zu besuchen. Die
Mitwirkung des Chors bei den Konfirmationen wirkt auf die Zu¬
hörer erhebend und hinterläßt einen wohlthuenden , nachhaltigen
Eindruck ! Aber , so frage ich, warum wird bei den Konfirmanden
und deren Angehörigen ein Unterschied gemacht inbezug auf die
Mitwirkung des Kirchenchors? Ist cs reiner Zufall , daß seit drei,
Jahren — seit der Zeit Habs ich speziell darauf acht gegeben, es
kann auch schon längere Zeit her sein — bei den Konfirmanden,
welche die Volksschulen besuchen, der Kirchenchor nicht mitwirktZ
Wird die Konfirmation der Volksschüler mit Absicht so vorgenommen,
daß der Chor um die fragliche Zeit in der Frühkirche zu
singen hat ? Bezahlen die kleinen Leute nicht auch Kirchen¬
steuern ? Ist es nicht schon genug , daß die Konfirmation
nach den verschiedenen Ständen , welchen die Eltern angehörsn,
vorgenommen wird ? Ist es angebracht , daß hierbei schon aufden sozialen Abstand hingewiesen wird ? Wir kleinen Leute lernen
durch solche Maßnahmen , daß auch in kirchlichen Angelegenheitenin mancher Beziehung mit zweierlei Maß gemessen wird , entgegenden biblischen Ueberlieferungen des großen Nazareners , welcher
doch die Gleichheit aller Menschen vor Gott predigte . In kirch¬
lichen Dingen ist Einsender dieses entschieden liberal und frei¬denkend, und hierauf bezugnehmend kann er es mit feinen Grund¬
sätzen nicht in Uebereinstimmung bringen , daß bei den Kon¬
firmationen der höheren Schüler der Kirchenchor mitwirkt und bei
der Konfirmation der städtischen Volksschüler nicht ! Eine Ent¬
gegnung » daß der Chor nicht zweimal an einem Morgen singenkönne, ist nicht stichhaltig . Die Mitglieder des Kirchenchors,
welcher sich doch hauptsächlich aus dem sogenannten „kleinenMann " rekrutiert , werden sich sicherlich nicht weigern , bei der
Konfirmation der Kinder ihrer Standesgenosssn mitzuwirken . L.

Telegraphische Depeschen
und Neueste Nachrichten.

LDL . Berlin , 5 . April . Der Kräftezustand des
Staatssekretärs von Stephan ist den Umständen nach be¬
friedigend . Der Schlaf des Patienten war während der
letzten Nacht gut.

LDL . Kauen , 5 . April . Die Entwaffnung der Baschi-
bozuks setzt sich in friedlicher Weise fort . Der Militär¬
kommandant Edhem Pascha ist für die Bewerkstelligug dem¬
selben vercmtworlich gemacht worden . Heute müssen 500
Gewehre obgeliefert werden.

LDL . Odessa , 5 . April . Der Dampfer „ Cherson " der
Freiwilligenflotte , der in Sebastopol eine Jeldbatterie anBord nahm , hat ein Bataillon des 66 . Shitomir - Regimentsin einer Stärke von 657 Mann und 15 Offizieren nebst 20
Pferden ausgenommen und ist nach Kreta in See gegangen.LDL . Kanca , 4 . April . Die Aufständischen in Akrotir-
verlangen von den Admiralen die Erlaubnis , die Halbinsel znverlassen und sich über Kanea zur Bestellung der Felder zubegeben ; auch suchen sie hierbei den Schutz der Admirale nach.Die aus Selino befreiten Türken wurden trotz der von dem
englischen Konsul Biliotti eingegangenen Verpflichtung durchden Gouverneur wieder bewaffnet und bereiten sich zum Angriffvor . Als , der russische Konsul Demerik mit den Aufständischenin Retimo unterhandeln wollte , ersuchte er den dortigen
Ulitergouverneur , 8 Führer der Insurgenten nach Retimokommen zu lassen . Der Untergouverneur gestattete darausjedoch nur , daß die 8 Führer nach dem nahe gelegenen DorfeKube kämen . Als dieselben mit den Parlamentärflaggen da¬
selbst erschien , wurde ungeachtet der getroffenen Abmachungenvon Baschiboznks auf sie geschossen . Auf den energischen
Protest des russischen Konsuls ließ der Untergouverneur Das
Feuer ewUellen.



ÄNMlM.
Oldeuburgische Staatsbühn.
Im Verkehr mit den Stationen der preußi¬

schen Swatseisenbahnen ist die Giltigkeitsdauer
der gewönhnlichen Rückfahrkarten von sonst
kürzerer Dauer zu dem Oster - , Pfingst - und
WeihnachtSfcste für das laufende Jahr wie

folgt zusammengesetzt:
1 . Zum Osterfeste : Für die Tage vom 7,

biS einschl . den 27 . April.
2 - Zum Pfingstfesie: Für die Tage von,

4 . bis einschl . den 10 . Juni.
3 . Zum Meihnachtsfcste : Für die Tage

vom 18 . Dezember bis einschl . den 6 . Januar
des Jahres 1898.

Die Rückfahrt muß auch bei diesen Karten
spätestens am letzten Giltigkeitstage bis um
12 Uhr Mitternacht einschl . angetretcn sein
und darf nach Ablauf dieses Tages nicht mehr
unterbrochen werden.

_ Grösch . Eisenbahudirektion.

Gemeinde Holle.
Die Hebung der Beiträge zur laud-

ir. sbrstwirtschastlichen Berufsgenosseu¬
schast , Hundesteuer , WirtschaftS-
requisition nebst rückständigen Um¬
lagen wird , wie folgt vorgenommen:

Am Freitag , den 9 . April,
nachm, von 1—2Vs Uhr , bei von Seggern
Witwe und von 3— 4 Uhr bei I . C . Brandt
in Holle , von 4 Vs— 6 Uhr bei G . Heine-
mantt in Oberhausen;

AM Sonnabend , den 1V April,
vorm , von 10 — 11 Uhr , bei Kahler Witwe in
Oberhansen , nachm , von i —3 Uhr bei
Möhlenbrok Witwe und von 3 Vs — 5 Vs Uhr
bei H . Müssen in Wnsting.

M . Pünktliche Einzahlung durchaus not¬
wendig. Der Rcchnungssührer.

I . Munderloh.

Im hiesigen städtischen Krankenhause ist die
Stelle eines -Krankenwärters sofort zu
besetzen.

Geeignete Bewerber (Lazarett - Gehilfen ) oder
junge Leute , die sich als Krankenwärter aus¬
bilden wollen , werden ersucht , ihrer Anmeldung
Zeugnisse und Gehaltsansprüche bei freier
Station beizufügen.

Gmden . 3 . April 1897.
Dev Verwaktnugsrat

des städtischen Krankenhauses.
A . Koppelhoff.

Verkauf
einer Landstelle.

Rastede . Der Köter Joh > Oltmauns
ssnr . in Becktzausen beabsichtigt seine daselbst
belegene Besitzung , bestehend in sehr guten
Wohn - und Wirtschaftsgebäuden und
ea, VS Juck Ländereien , sowie den in der
Gemeinde Jade belegenenNnlohplacken,
mit Antritt zum 1 . Mai d . I . zu ver¬
kaufen.

Bon den Ländereien sollen der kleine
Lehermoorplacke » , Deelen . Cousenk-
placken, Wapelerwische , der Placken
an der Heubülterstraste und der Unloy¬
placken auch einzeln zum Verkauf auf¬
gesetzt werden.

Die Ländereien sind ohne Ausnahme guter
Bonität.

Zweiter Verlansstermin ist angefetzt
auf

Montag , den IS April,
nachm . 4 Uhr,

in Käst Gasthause in Beckhansen und
wird bemerkt , daß ein weiterer Aussatz
nicht statt findet.

Kauflustige ladet ein

, _ C . Hagendorsf , Aukt.

Zwangsversteigerung.
Am Dienstag , dm 6 . April d . I . ,

nachmittags 4 Uhr , gelangen im
Auktionslokale an der Nitterstratze
Hierselbst:

1 nußb . Plüsch -Garnitur ( 1 Sofa , 2 Sessel,
4 Stühle ), 1 Vertikow und 1 Sofatisch

zur Versteigerung.
vierking,

Gerichtsvollzieher.

? Wnsting . Der Viehhändler I.
I Dirtzmann aus Delmenhorst läßt am

Freitag , den 9 . April d. 3 .,
nachm , 3 Uhr aufgd . ,

1V bis 15 Stück hochtragende
Sarien , besten Schlages,

bei des Unterzeichneten Wirtshaus « meistbietend
auf Zahlungsfrist verkaufen , wozu Käufer
einladet H . Clautzen.

Eversten . Empfehle mich zumWaschen
und Plätten , i» und außer dem Hause.

M . Drnhrnarm , Bloherfelder- Ch . 226,
beim „ Ammerländifchen Hof .

"

Äänse -Kartoffrln
>t Pflanzen empfiehlt
Earl Zanmseil , 1 . Ehnerristraße 33.

I 8 « Im » vckiisiK,
prall . Vertr . der Naturheilmethode,

Haarenstraste SSI.
Sprichst . 9 — 11 und 3 — 5 Uhr.

Dachpfannen,
blaue, rote und glasierte, sowie alle Sorten
Falzziegel liefert in bester Qualität nach
jedem Platz

f . Reumann, Aldenburg,
Baumaterial -Handlung.

Fernsprecher Nr . 75 . Kontor : Alexanderstr . 7

Sumatra-
Regalia -Cigarren

aus guten Qualitätstabakengefertigt , empfehle
als Spezialität L 32 ^ pr . Mille in V- Mille-

Kistchen verpackt . Probekiste cnth . 500 Stck.

versende pr . Post frei geg . Nachn . von ^ 16

Heinrich Singewald , Cigarrenfabrik.
Chemnitz i. S.

Wcgzugshalber
vollständiger

Ausverkauf
meines

Mannfakturwaren-
Lagers

bis zum 25 . d . Mts.
zu und unter

Einkaufspreisen.
NNKlKÄGA

Laugestr . 83.
Osteenburg . Bei P ! tolle , Cloppen-

burger Chaussee , steht eine oüste Kuh zu verk.

Hans Harrfing bei Nordenham . Ver¬
kaufe noch 200 Centner bestes Hen.

Ferd . Hausiug.
Empfehle mich für alle vork . Garten¬

arbeiten . sowie zur Instandsetzung von
Gräbern . _ I . Spanhake.

/ /s Ms//rsir

8ls»öngs §uohen u . lngsbotsa
gn- unä Vstkäu isn
Vsrmistiiuagsn
Vorpaodlungön
llspiwlgssuoiienu./ingsbotsn

kW. sw.

i-r

V-« SL . T)srrds «L Oo *)

vis uakskQkiüre 6 . v .vLub«
Ir La . einlLukenäsv Okkertdrieta
wri -Uen am Vsx « <is , Linxsnx»
Uso Inserevts » LvessLnüt.

*) blcksndurg , Otslisrsbr . 6.

Lvangelisvliö Vial<oni886n-
/ ^ N8i3l1

zur Heilung skrofulöser Kinder

zu Norderney,
Georgstraße 5.

Kurperioden für 1897:
I . vom 29 . Mai bis 26 . Juni,

II . vom 29 . Juni bis 27 . Juli,
III . vom 31 . Juli bis 27 . August,
IV. vom 1 . Septbr. bis 29 . Septbr.

Ausgenommen werden Kinder vom sechsten,
Knaben bis zum vollendeten zwölften , Mädchen
bis zum vollendeten vierzehnten Lebensjahre.
Sämtliche Anfragen und Anmeldungen sind
an den Vorstand zu richten , welcher auf
Wunsch Aufnahme -Bedingungen übersendet.

Dev Vorstand.
I . A. tt . kl . Lremsr.

Oflernburg Zu verk. 1 milchg . Ziege
und i Sandstr . 8.

»

Unserm Kameraden Martin Schaum¬
berg zu seinem am 5 . April stattfindenden
Geburtstage ein donnerndes Hoch . Off he
ook woll 'n lütjen utgifft?

Seine Kameraden.

- Zimmermädchen. HmSmadchen. Koch,
iuittn , Kellner und Hausdiener suchen Mai
und Juni Stellung nach Norderney.

Jakobistr. 2 . Frau
'
Strunk.

Wegen Aufgabe
des Geschäfts und anderweitigen Unter¬
nehmens soll unser großes Läger der

Woll-, Weiß-,
Strumpf-, Kurz - und

Bürstenwarell-
S Branche -A

in ganz Kurier Zeit ganz und gar ge¬
räumt werde» .

Sämtliche Artikel werden größtenteils,
um desto eher damitzn räumen, zu

Ing ros - li nksufsproissn
und darunter abgegeben.

Jedenfalls die günstigste Gelegenheit,
cm wirklich gutes Stuck Ware für einen
ganz billigen Preis zu kaufen.

Das Geschäftshaus , an bester
Lage, mit allen Segnernlichkeiten ein¬
gerichtet und im besten banlichen Zustande,
steht zn billigem Preise zu verkaufen.

Kebr. Lodselsrs.
Bornyorft. Zu verk . ein Kuhkalb.

Olt . Hotes Ww.
Eversten . Empfehle mich zum Waschen

und Reinmachen . Priuzessinweg IV « .

Echten Rahmkäse,
Echten Edamer Käse

L Psd . 80

Kokosnüsse mit Milch
L St . 20ZH,

Mesfina -Apfelstuen
ä, Dtzd . 50

Spezialität in Cakes
g. Psd . 40 <Z bis 2 ^ empfiehlt

MR . örs ^st , Rosenstr.
. ^ SSchellsischeL

kl. Pfund 12 — 13 H , bei 5 Pfund
11 — 12 H, mittel und graste

billigst . Rotzmrge 35 Zander 55

Hechte 60 Butt , Scholle , Fisch¬
karbonade , Stinte rc treffen jeden
Morgen 9 Uhr frisch ein.

Dänische Fisch - Großhandlung,
Achternstraste 53. _

Akkurare Haus- und Knchenmädchen
suchen zu Mai hier Stellung.

Frcm Strunk , Haupt - Venn .- Koutor,
Jakobistr . 2.

Wohnungen.

Wohn - n . Schlafzimmer,
fein möbliert , mit Balkon , ist bis 1 . Mai zu
vermieten . Zaumseil , 1 . Ehnernstr . 33.

Vereins- und Vergnügungs- Anzeigen.

Tanz - Unterricht.
Neuer Kursus für Erwachsene im Saale

„ Zur fröhlichen Wiederkunft "
, früher „ Zoolo¬

gischer Garten "
, Eversten , beginnt am

Mittwoch , den 7 . und Sonnabend , den 10.
d . M ., ferner jede Woche 2 mal Unterricht,
abends von 8 Uhr an.

F . Schröder , Tanzlehrer.

vsoüt 's Itsbüsssmsni.
Heute , Montag , den 5 . April,

abends 8 Uhr:

Brillante
SpeMlitiiten-

Vorstellung.
« rl

Original -Humorist
mit absolut selbstverfaßtem Repertoire.

Außerdem das vorzügliche Programm.

Wahnbeck.

am Sonntag, den SS . April 1897,
_

bei G . Bornhorst.

prakt . Tierarzt,
L -lLÄvL - u4 .1L « « 48

(im Hause des Herrn Miihlenbesitzer6osns ).

GroßherMliches Theater.
Dienstag,

'
6 . April 1897 . 91 . Vorst , i . Ab.

Groststädtisch.
Schwank in 4 Akten von I . B . v . Schweitzer.

Kaffenösinung 6 Vs . Anfang 7 Uhr.

Mittwoch , 7 . April 1897 . 12 . Vorst , i . Ab.
sür Auswärtige.

Die Blnthochzeit.
Trauerspiel in 4 Akten von A . Lindner.

Kassenöffnung 3 , Einlaß 4 , Anfang 4Vz Uhr.

Familien - Uachrichten.
LodeS -Mnzeige »».

Eversten , 3 . April. Heute Morgen
7 Uhr entschlief sanft und ruhig nach langen
mit Geduld ertragenen Leiden mein lieber
Mann , Bruder und Schwager und meiner
Kinder treusorgender Vater , der Dienstmann
B .' Müseler , in seinem 46 . Lebensjahre.

Um stille Teilnahme bitten
Ww . Müseler nebst Angehörigen.

Die Beerdigung findet Mittwoch , nachm,
um 3 Uhr , auf dem Eversten Kirchhof statt.

LLine an der Hundsmühler - Chaussee belegene
^ Dberwohmmg ist zum 1. Mai d. I .,
billig zu vermieten.

Näheres bei

_ E . Memmen , Aukt.
Zu verm . auf Mai nahe der Stadt 1 Nnter-

wohnung m . Souterrain u . gr. Garten (Preis
350 sowie eine frenndl . Oberwohnung
(200 ^E ) , Näheres Catharinenstr . 15.

Zu vermieten zum 1 . Mai oder später die

geräumige , abschließbare Nuterwohnnng
Milchbrinksweg SS.

Zu verm . zum 1 . Mai eine möbl . Stube
mit Kammer . Ziegelhofftr . 46.

Vakanzen nn- Stellengesuche.
Gesucht zum 1 . Mai ein ordentl . Dienst¬

mädchen. Näheres Auguststr . 61.
Gesucht ! Auf gleich oder 1 . Mai ein

Knecht , der melken kann.
Bremen . Gertrudenstr . 38.

Oldenburg , den 2 . April 1897 . Heute
Nachmittag 4Vs Uhr entschlief infolge eines

Unglücksfalles mein lieber Mann und unser
treüsorgender Vater , Schwieger - und Groß¬
vater , der Stations - Aufseher Brünjes
im 62 . Lebensjahre . Dies zeigen liefbetrübt an

Frau Brünjes , geb . Wachtendorf , Wüsting.
A . von Seggern , Oldenburg.
L . von Seggern , geb . Brünjes , Oldenburg.
Ernst Brünjes , Hannover.
Die Beerdigung findet am Donnerstag , den

8 . April , morgens 9 Vs Uhr , vom Evangel.
Krankenhause aus statt . -

_
Friedrir ^ssehn , 3 April 1897 . Heute

entschlief sanft nach längerer Krankheit unsere
innig geliebte Mutter , Witwe Katharine
von Seggern , geb . von Seggern, im fast
vollendeten 60 . Lebensjahre.

Um stille Teilnahme bitten
die trauernden Kinder.

Die Beerdigung findet Donnerstag , 8 . April,
nachm . 3 Uhr , auf dem Kirchhof zu Eversten statt.

Danksagung.
Rasteder -Güdende . Allen denjenigen,

welche meiner lieben Frau und unserer guten
Mutter das letzte Geleit gegeben , ihren Sarg
mit Kränzen geschmückt haben und uns so
treu zur Seite standen , sagen wir hiermit
unfern innigsten Dank.

Eilert HarmS u . Kinder.

I

Verantwortlicher Redakteur: O. Neutsch. Verlag und Nytatiynsdruck von B . Scharf in Oldenburg.
-s
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Oldenburg , 5 . April.
(Fortsetzung der Notizen aus dem Hauptblatte.)

* Im Reichsgesetzblatt werden publiziert : Das
Gesetz über Zwangsversteigerungen und Zwangsverwaltung,
die Grnndbuchordnung , die Novelle zum Gesetz, betr . die
Beschlagnahme des Arbeits- oder Dicnstlohnes und die Civil-
pcozeßordnung.

-j- Berne , 4 . April . Die Berner „ Liedertafel" beschloß
gestern, an dem am 13 . Juni in Rodenkirchen stattfindenden
Sängerfeste teilzunehmen.

-j- Idafehn , 4 . April . Vor einigen Tagen ist der
Kaufmann Janßcli von hier ausgerückt. Kein Mensch wußte
etwas über seinen Verbleib, bis er heute einen Brief aus
Rotterdam an seine Frau schrieb . Was den Mann , der hier
sehr beliebt war , veranlastte, sein Vaterland zu verlassen, ist
unbekannt.

-s- Strücklingen . Vor drei Jahren wurde ein Verein
zur Förderung der münsterländischenRindviehzucht gegründet,
der sich in die 4 Unterverbände Vechta, Cloppenburg, Wildes¬
hausen und Friesoythe gliedert. Der Unterverband Fries¬
oythe hält am nächsten Sonntag, 11 . April, in Kop's
Wirtshause zu Ramsloh seine diesjährige Generalversammlung
ab. In dieser Versammlung soll unter anderem auch Be¬
schluß über Gründung einer Genossenschaft zum Ankauf von
Zuchtvieh gefaßt werden.

Vechta, 2 . April . Der Stadt Vechta wird die Gelegenheit
geboten , die jährlichen Hengst - und Stuten-Körungen für das ganze
Oldenburgische Münsterland zu erhalten . Es wird dabei zur Be¬
dingung gestellt, daß Vechta eine sogen. Longier -Halle , rund oder
sechseckig , von 26 Dieter Durchmesser erbaut . Der Kostenaufwand
würde sich auf etwa 1500 Mark belaufen . Da nun die Stadt
Vechta durch eine derartige Einrichtung unzweifelhaft bedeutenden
Nutzen haben wird , so sind bereits Schritte zur Verwirklichung des
Planes gethan worden . Augenblicklich nämlich zirkuliert dieserhalb
eine den Plan darlegende Schrift, welche zur Zeichnung von Bei¬
trägen für den Bau der Halle auffordert ; dieselbe weist schon ver¬
schiedene Unterschriften mit erklecklichen Geldbeiträgen auf, sodaß es
nicht zweifelhaft sein dürfte , daß eine genügende Summe zusammen¬
kommt . In der nächsten Sitzung wird dann dem Stadtrate der
Plan zur Genehmigung vorgelegt werden . (Oldb . Volksztg .)

Aus den benachbarten Gebieten.
Z Wilhelmshaven , 4 . April. Für das Sommer¬

halbjahr 1897 sind folgende Kommandierungen der Marine¬
pfarrer (evangelischen ) befohlenworden : In Wilhelmshaven als
1 . Pfarrer Marine -OberpsarrerGoedel und als 2 . PfarrerRum¬
land , in Kiel als StationspfarrerRogge und als 2 . Pfarrer
Philipp !, in Friedrichsort Marinepfarrer Runge , als Ge¬
schwaderpfarrer Pfarrer Heim, an Bord S . M . S . „ Stein"
M .- Pf . Schorn , an Bord S . M . S . „ Charlotte " M. - Pf.
Schneider, an Bord S . M . S . „ Gneisenau" M.-Pf . Keßler,
an Bord S . M. S . „ Nixe" M.-Pf . Winter , und als
Pfarrer der Kreuzerdivision M . - Pf . Müller . — Der
Inspekteur des Torpedowesens, Kontreadmiral Bendemann, ist
von dieser Stellung entbunden und der Kommandant des
Torpedoschulschiffes „ Blücher"

, Kapt . z . S . Credner, mit der
Vertretung des fehlenden Inspekteurs des Torpedowesens
beauftragt worden.

Emden, 2 . April. Auf Verfügung des Reichspost-
anites ist der Postafsistent CorneliusPoppinga von hier
nach Windhoek in Deutsch - Südwcstafrika . versetzt worden.
Herr Poppinga wird die Verwaltung der kaiserlichen Post¬
agentur in Windhoek, wo ein Teil der Schutztruppe unter
Major Leutwein in Garnison liegt, übernehmen. Die Ab¬
reise ist am 31 . v . M. erfolgt.

Bremen, 4. Avril. Ein 20 Jahre alter Laufburscheaus Amsterdam, der sich hier obdachlos meldete , gestand frei¬
willig, seinem Arbeitgeber in Amsterdam 250 Gulden unter¬
schlagen zu haben, die er mit seiner Geliebten verjubelt hat.Als das Geld verbraucht war und er die Entdeckung der
Unterschlagung erwarten konnte, ist er flüchtig geworden. Vor¬
läufig wurde er hier fcstgenommen.

Kiel, 2 . April. Ein sehr interessanterMünzenfund
ist laut Blättermeldung in WesselburcnerDeichhausen gemacht
worden. In zwei Töpfen wurden gegen 5000 Münzen ge¬
funden, welche an Silber gleichwertig sind , die Legierung ist
verschiedet. Diese Münzen mögen gegen 800 bis 900 Jahre
alt sein und sind den Denaren zuzurechnen. Von Italien aus
sind die Münzen anscheinend mit dem Schiff nach Norden
gekommen , da der Fundort vor Jahrhunderten unmittelbar
am Meere lag.

* Landgericht.
Sitzung vom Sonnabend , den 3 . April.

Die Strafkammer hatte heute folgende Fälle zu entscheiden:
Gegen den Dienstknecht Fricke aus Wiemsdorf, z . Z . hier in Unter¬
suchungshaft , wegen schweren Diebstahls . Es wird ihm zur Last
gelegt , am 14 . Febr. d . I . eine dem LandmannCarstens zu Wiems¬
dorf gehörige Stute im Werts von etwa 600 Mk . fortgenvmmenund sich rechtswidrig zugeeignet zu haben . Der bereits häufig
wegen Eigentumsvergchen vorbestrafte Angeklagte war kurz vor
der That bei dem Eigenthümer des Pferdes in Dienst getreten.Eines Tages war er mit der wertvollen Stute verschwunden . Das
Tier hat er alsdann zu verkaufen versucht. Der Versuch ist ihm
jedoch nicht gelungen , da er verhaftet lvurde . Das Gericht ver¬
urteilte den Thäter, dem Anträgeder Staatsanwaltschaftentsprechend,
in eine Gefängnisstrafe von einem Jahre.

Gegen den Mühlenbesitzer Johann Moikow zu Adcleide wegen
Vergehens gegen Z 302 des Str .-Gcs .-B. Er ist dringend ver¬
dächtig , im Jahre 1694 durch mehrere Handlungen unter Aus¬

beutung der Unerfahrenheit und Notlage anderer mit Bezug auf
Stundung von Geldforderungcn sich wucherische VermögenSvortcile
verschafft zu haben , indem er sich von 1 ) dem Landmann Niehaus
zu Annen am 13 . August 1894 über eine Forderung von 371,80
Mark einen am 1 . Dezember 1894 fälligen Wechsel über 398,55
Mark, 2 ) dem Brinksitzer Stöver zu Neu -Adeleidr am 12 . August
1894. über eine Forderung von 793,53 Mk . einen am 1 . Dezember
1894 fälligen Wechsel über 823,50 Mk ., 3) dem Zimmermann
Buschmann zu Holzkanip am 12 . August 1894 über eine Forderung
von 265 Mk . einen am 1 . November 1894 fälligen Wechsel über
294,05 Mk ., und 4) dem Brinksitzer Strodthoff zu Neu -Adeleide
am 15. August 1894 über eine Forderung von 126 Mk . einen
am 1 . Januar 1895 fälligen Wechsel über 150,15 Mk . ausstellen
ließ . Zu der Verhandlung war eine ganze Reihe von Zeugen
herangezogen . Der Angeklagte wurde schließlich von Strafe und
Kosten freigesprochen.

Die dritte Sache bildete eine Verhandlung Wider den Arbeiter
Gustav Schulz aus Bockhorn wegen versuchten Diebstahls mittelst
Einbruchs . Die StaatsanwaltschaftNagt denselben an, daß er in
der Nacht vom 2 -/3 . März d. Js . zu Bockhorn den Entschluß,
fremdes Eigentum sich anzueignen , durch eine Handlung,
welche den Anfang dieser Ausführung enthielt , bethätigt
habe , indem er in der Absicht zu stehlen, mittelst Einsteigens durch
eine nicht zum Betreten eines Gebäudes vorhandene Klappe , in die
Wohnung des Gastwirts Breher cindrang . Der Angeklagte stellte
diese Beschuldigung in Abrede mit der Angabe , daß er auf einer
Fußtour den richtigen Weg verfehlt und beabsichtigt Habs, im
Viehstall des Breher zu übernachten . Da indessen der Angeklagte
sofort nach dem Erscheinen des Breher im Viehstall thätlich gegen
Breher geworden ist, auch mit einem Messer denselben zu stechen
versucht hat, so blieb an der Unwahrheit der Angaben des Be¬
schuldigten kein Zweifel , umsomehr , da derselbe bereits wiederholt
wegen Diebstahls vorbestraft ist. Die Staatsanwaltschaftbeantragte
eine Zuchthausstrafe von 1 Jahr 6 Monaten. Das Urteil lautete
schließlich auf 1 Jahr Zuchthaus.

Von den darauf noch verhandelten 3 Berufungssachen wurden
zwei als unbegründet verworfen und eine für teilweise begründet
erklärt , anderenteils aber ebenfalls verworfen.

Deutscher Reichstau.
Sitzung vom Sonnabend , den 3. April 1897.

Das Haus erledigt zunächst einige Nechnungssachen.
Es folgen Wahlprüfungen, als erste die des Abg . Psus,

welche dem Antrag der Kommission entsprechend für giltig er¬
klärt wird.

lieber die Wahl des Abg . Neichmuth beantragt die Kommission,
Erhebungen anzustellen.

Abg . Gamp (frei!.) beantragt Vereidigung verschiedener
Personen über Verteilung von Stimmzetteln durch Gemeindediener
und weist zur Begründung daraus hin , daß es als amtliche Wahl¬
beeinflussung nicht aufzufasscn sei , wenn Gemeindediener im Auf¬
träge von Privatpersonen Stimmzettel verteilten.

Abg . Singer (Soz.) bittet den , Antrag Gamp abzulehnen.
Es komme nicht darauf an, daß der Gemeindediener seine Amts-
mütze aufgesetzt habe, sondern sein Charakter als Beamter allein
sei entscheidend.

Das Haus lehnt den Antrag Gamp ab und beschließt nach
dem Kommissionsantrag.

Darauf berichtet Abg . Traegsr (freis . Volksp .) für dis Ge-
schäftsordnungskommission über die Frage der Verlegung der all¬
gemeinen Diskussion in dritter Beratung an den Schluß der Ver¬
handlungen . Die Kommission stellt folgenden Antrag: Dem
Absatz 3 des Z 20 der Geschäftsordnung folgenden Zusatz zu geben:
Nach Abschluß der Spezialdiskussion über dis einzelnen Artikel hat
auf Antrag von 15 Mitgliedern noch einmal eine Diskussion nach
Maßgabe des Z 18 stattzufinden.

Abg . Gamp ist der Meinung, daß dieser Antrag einem
Bedürfnis nicht entspreche. Er würde nur eine Erschwerung des
Geschäftsganges bedeuten.

Abg . v . Levetzoiv (kons .) schließt sich dem Vorredner an.
Jetzt Härte man eigentlich schon vier Lesungen, nun wolle man
noch eine fünfte hinzufügen . Das wäre aber vollständig unnötig.

Abg . v. Marqnardsen (natl.) bittet ebenfalls , den Antrag
abzulehnen . Um solche Erklärungen , wie der Abg . Lieber sie bei
Schluß der Beratungen über das bürgerliche Gesetzbuch abgegeben
habe , zu ermöglichen, brauchte man nicht gleich die Geschäftsordnung
zu ändern.

Abg . Singer (Soz.) spricht sich für den Antrag aus.
Abg . Lieber (Cenlr .) ist der Meinung, daß scbon jetzt jeder

Abgeordnete das Recht habe, in der Spezialdiskussion bei den
Worten, welche von der Einführung eines Gesetzes handelten,
unter Zustimmung des Reichstages , zu erklären , warum er dieser
seine Zustimmung erteilt oder verweigert . Redner beantragt, die
Angelegenheit an die Geschäftsordnungskommission zurück zuverweisen.

Dieser Antrag wird angenommen.
Weiter schlägt die Kommission eine neue Bestimmung vor,

bei Anträgen auf Vertagung oder den Schluß der Debatte dürfe
die Unterstützung nur durch Ausstehen geschehen. Es wir damit
bezweckt , in diesen Fällen nur die im Hause anwesenden Mitglieder
stimmen zu lassen. In den übrigen Fällen soll es den Fraktionen
dagegen freistehen, die Namen auch nicht anwesender Abgeordneter
unter ihre Anträge zu setzen.

Es entsteht hierüber eine ausgedehnte Debatte , in welcher dem
Anträge der Kommission allseitig zugestimmt , zugleich aber von den
Abgg . v . Levetzow, Gamp, Bachem (Cent .), v . Cnny (natl.)
die Ansicht vertreten wird , auch wenn cS sich um materielle Ent¬
scheidungen ( im Gegensätze zu bloßen Anträgen auf Vertagung oder
Debattenschluß ) handle , solle die namentliche Abstimmung nur durch
Anwesende beantragt werden können.

Den entgegengesetzten Standpunkt vertreten die Abgg . Singer
und Richter. Letzterer macht geltend : Wenn hier überhaupt von
Mißständen geredet werden dürfe , so sei der Hauptmißstand doch
offenbar zu suchen in der schwachen Besetzung des Hauses , die hin¬
wiederum durch den Diäteninangelverschuldet werde . Bei Diäten¬
zahlung würde die erforderliche Anzahl Abgeordneter für Stellung
von Anträgen auf namentliche Abstimmung stets vorhanden sein.Bei wichtigen materiellen Entscheidungen solle man die namentlichen
Abstimmungen nicht dadurch erschweren, daß man auch bei schwach
besetztem Hause 50 Unterschriften Anwesender verlange , denn alle
Parteien hätten unter Umständen ein Interesse daran , die Ab¬

stimmung festgelegt zu sehen, und daran ändere es nichts, ob die
Besetzung des Hauses eine schwache sei oder nicht.

Nach weiterer kurzer Debatte wird der Antrag der Geschäfts-
ordnungskonumssion angenommen.

Ohne jede Debatte werden sodann in dritter Lesung dis gestern
angenommenen Anträge Hompesch betr . Aufhebung des Jesuiten-
gesetzes, sowie Limburg -Nickcrt betr . Aufhebung des Z 2 dieses
Gesetzes definitiv angenommen.

Letzter Gegenstand der Tagesordnung ist das Margarinsgesetz.
Es ist zunächst die namentliche Abstimmung zu wiederholen

über den Antrag v. Plötz zum Z 4 auf Trennung der Verkaufs¬
räume für Butter und Margarine. Für den Antrag stimmten
116 , gegen denselben 73 Mitglieder.

Das Haus ist also beschlußunfähig.
Nächste Sitzung Montag 11 Uhr . Antrag Ancker betr.

Kommunalbesteuerung der Offiziere , dann zweite Beratung des
Handelsgesetzbuches.

Ausallev Welt.
Berlin, 4. April . An der gestrigen Festsitzung der Gesellschaft

für Erdkunde zu Ehren Nansens im hiesigen Kroll '
schen Festsaals

nahmen auch Prinz Friedrich Leopold , Prinz Friedrich Heinrich,
der Reichskanzler , die Minister v . Boetticher , Or . Bosse, Staats¬
sekretär Graf Posadowsky , der Gesandte Lagerheim und zahllose
Ehrengäste teil . Der Reichskanzler führte Frau Nansen. Nansen
wurde begeistert empfangen . Der stellvertretende Vorsitzende der
Gesellschaft für Erdkunde , Prof . Frhr. v . Nichthofen , feierte Nansen
in erhebenden Worten, worauf Nansen in deutscher Sprache teils
in humorvoller Form unter Anwendung von Projektionsbildern
unter lautem Beifall über seine Expedition berichtete. Minister
vr . Bosse teilte mit, daß der Kaiser Nansen die große goldene
Medaille für Kunst und Wissenschaft verliehen habe . Nansen
dankte bewegt und überreichte der Gesellschaft das erste Exemplar

. seines Buches in deutscher Sprache . Frhr. v. Nichthofen bemerkte,
die Gesellschaft habe Nansen zum Ehrenmitglied ernannt und ihm
die goldene Humboldt -Medaille verliehen , worauf Nansen für diese
einzig dastehende Auszeichnung dankte . An die Feier schloß sich ein
Festmabl bei Kroll.

Königsberg i . Pr ., 3 . April . Der hiesige Oberbürgermeister
Hoffmann beging gestern sein 25jähriges Amtsjubiläum unter
Anteilnahme der gesamten Bürgerschaft . Die hiesigen Zeitungen
begrüßten ihn in Leitartikeln . Deputationenüberbrachten kostbare
Geschenke. Unter anderem widmete die Stadt Königsberg dem
Jubilar eine prachtvolle silberne Notiztafel . Heute Abend findet
ein Festmahl statt.

Bern, 3 . April. Am 1 . April durchdrang die Nachricht von
einem Raubmord nn Postwagen die alte Schwsizerstadt . Man
hielt das Gerücht anfangs für einen traurigen Aprilscherz. Um 5
Uhr morgens am 1 . April traf der Nachtzug in Bern ein. Als
die Wagenthür des Supplementswagens, der die nach Zürich , St.
Gallen, Buchs re. gehenden Postsendungen enthielt , sich nicht öffnete,
gingen die den Zug erwartenden Postbediensteten in den 'Wagen
hinein , wo sie zu ihrem Schrecken den Postkondukteur , einen Mann
von 30 Jahren , erschossen und 20 Postsäcks ausgeschnitten fanden.
Nach der Obduktion wurde der Schuß ganz in der Nähe des
Gesichts abgegeben . Nach der Richtung zu schließen, die das Blut
nahm , wurde . der Kondukteur sehr wahrscheinlich im Schlafe er¬
schossen . Er hatte von Lausanne bis Bern nichts mehr zu thun,
und so läßt es sicherklären , daß er einschlief. Er war ganz allein
im Wagen und wollte dienstlich bis Zürich fahren , wo er stationiert
ist. Die innere Einrichtung des Postwages muß der Raubmörder
gekannt haben ; er konnte nur mittelst eines Wagenschlüssels oder
eines anderen Instrumentes, dessen er sich zum Oesinen des Wagens
bediente , in den Wagen gelangen . Daß der Kondukteur dis Wagen¬
thür offen ließ , ist bei der gegenwärtigen Jahreszeit nicht anzu-
nehmcn . Der Thäter hatte es nur auf bares Gelb abgesehen ; ein
kleines Kistchcn, das goldene Kettchen enthielt , ließ er samt Kettchen
aufgerissen liegen , ebenso 20 Stück österreichisch; Hundertgulden-
Obligationen . Wahrscheinlich hat er befürchtet, diese Sachenkönnten
ihn verraten . Em Betrag von 200 Fr ., ferner eine ältere Uhr
wurde geraubt ; auch hatte der Kondukteur keine Barschaft mehr
bei sich . Es ist nicht anzunehmen , daß der solide Mann die Tour
Zürich —Genf- Zürich machte ohne bares Taschengeld . Mit den
Posteinrich 'ungen scheint der Mörder nicht genauer bekannt gewesen
zu sein, sonst hätte er wissen müssen, daß die Postsäcks kleine Säcke
mit den eigentlichen Wertsendungen bergen . Hinter dem Supplcment-
Vostwagen fuhr der Hauptpostwagen mit zwei Beamten und einem
Kondukteur ; diese haben von dem ganzen Vorfall nichts bemerkt.
In Ehexbres, der dritten Station nach Lausamzp, hatte der Post-
kondulteur noch gelebt ; er hatte noch den Ladeschein für Bern aus¬
gefertigt . Der Leichnam zeigte außer der Schußwunde an der linken
Schläfe unter dem Jochbein keinerlei Verletzungen ; ein Kampf
zwischen dem Mörder und seinem Opfer hat sonach nicht stattgc-
funden . In dem Postwagen befand sich eine Geldsendung im Be¬
trags von 100,000 Fr.

Wien, 4. April . Johannes Brahms ist gestern Vormittag
nach schwerem Leiden an Leberkrebs gestorben . Mit ihm ist der
letzte bedeutende Komponist , der vorwiegend in den Ueberliefenmgen
der klassischenForm wurzelte und schuf, dahmgegangen . Johannes
Brak,ns ist am 7 . Mai 1833 zu Hamburg geboren , wo
sein Vater Kontrabassist im Orchester des dortigen Stadttheaters war.
Nachdem er sich bei Marxsen in Altona und durch eifrige Privat-
studien in Klavicrspiel und Komposition vorzebildet hatte , trat er
1847 zum erstenmal als Pianist öffentlich auf , wurde aber erst
1853 infolge einer günstigen Kritik Schumanns über ihn in
weiteren musikalischen Kreisen bekannt , so daß er 1854 seine ersten
Klavierstücks und Lieder im Druck erscheinen lassen konnte . Nach¬
dem er, stets fleißig arbeitend , an verschiedenen Orten Deutschlands
und der Schweiz gelebt hatte , siedelte er 1862 nach Wien über,
wo er, mit äußeren Ehrenbezeugungen überhäuft , bis zu keinem Hin¬
scheiden gelebt bat . Mit Ausnahme der Operhat derMeistersich aufallen
Gebieten der Tondichtung hervorgelhan , namentlich aber im Liede,
in der Sinfonie, in der Komposition für Klavier und sür die Violine
und im größeren Chorwerke. Unter seinen Schöpfungen für Soli,
Chor und Orchester befinden sich als Hauptwerks „Ein deutsches
Requiem "

, „Schicksalelied"
, „Triumphlied" und „Nänia" . Von

der Universität Breslau ist Johannes Brahms zum vootor honoris
causa, kreiert worden und auch sonst sind ihm viele Auszeichnungen
zuteil geworden.

Wien , 4 . April . Mit der Verurteilung des Hvfrats vr.
Karl Zeller in Wien wegen Meineides zu einem Jahre schweren
Kerkers ist in trauriger Weise die Existenz eines Mannes abge¬
schlossen, der seinen Namen zu großem künstlerischen und gesell¬
schaftlichen Ansehen gebracht hat. Man wird seinefröhlichen
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Melodieen , dis so zahllosen Menschen lebhaftes Vergnügen bereiten,
noch lange singen , sich doch dabei des schmerzlichen, wenn auch
selbstverschuldeten Loses erinnern , das dem Schöpfer dieser Weisen
neben grausamer physischerKrankheit zu teil geworden ist . — Als
der Verteidiger nach der Verkündigung des Wahlspruchs der Ge¬
schworenen das Wort der Strafsrage erhielt , sagte er : „Nach
meinen Begriffen ist ein toter Mensch verurteilt worden , thun Sie,
wie Sie wollen !" Die über ihn verhängte Strafe wird Zeller
wohl niemals antreten , denn infolge eines schweren, unheilbaren
Rückenmarksleidens ist er an Händen und Füßen gelähmt und
konnte , wie wir schon erwähnten , zur Verhandlung selbst nicht er¬
scheinen. Und der Staatsanwalt versicherte, daß Zeller , wenn er
nicht gesund werden sollte, auch im Falle seiner Verurteilung der
Freiheit nicht beraubt werden solle, da das Gesetz vorgesehen habe,
daß ein Schwerkranker keine Freiheitsstrafe erleiden dürfe . In
seinem Plaidoyer führte der Staatsanwalt noch aus:

Zeller war ein Künstler ersten Ranges , bei allen Leuten an¬
gesehen, bei aller Welt beliebt . Wenn man trotz dieser großartigen
Zeugnisse fragt : Wie konnte er eine solche That begehen? dann
Verweise ich auf das Sprichwort : „^ .uri saora Lames " — der
Verfluchte Hunger nach Geld . Er , der viel hatte und noch mehr
bekam, wollte alles haben . Zeller ist gesunken von der Lüge zur
Jntrigue , von der Jntrigue zum Betrug . Hätte er sich begnügt
mit dem ihm im Testament vermachten Hause , das einen Wert
von 125,000 fl . hat , dann wäre er strafgerichtlichcn Verfolgungen
entgangen . Aber das ist das Tragische an dem Falle : Wohlhabend,
mit einem hohen Gehalte angestellt , große Tantiemen beziehend,
batte er nicht genug mit dem wie vom Himmel gefallenen Hause.
Er wollte auch noch der enterbten Witwe Ritschei die verhältnis¬
mäßig geringe Summe von 30,000 fl . wegnehmen . Ich halte dem
Angeklagten nicht den Spruch „Noblesse obliZo " vor — obgleich
der Hofrat und berühmte Künstler sich zum Adel der Gesellschaft
rechnen konnte — aber was verlangt der einfachste, nackteste An¬
stand ? Er hätte sagen müssen : „Alte Frau , Gattin meines Wohl-
thäters , selbst meine Wohlthäterin , wenn Du sagst, daß Dir die
30,000 fl . geschenkt wurden , so behalte sie !" Aber Zeller hat alles
in Bewegung gesetzt , um außer dem Hause auch noch diese 30,000 fl.
zu bekommen . Die unersättliche Habsucht war das Motiv dieses
Mannes . Personen , welche dem Angeklagten nicht die kalte Un¬
parteilichkeit des Staatsanwalts , sondern das warme Gefühl der
Freundschaft und Blutsverwandtschaft entgegenbrachten , stehen mit
ihrem Urteil auf meiner Seite . Selbst die eigene Mutter , die
damit auch ihr Herz aus dem Leibe reißen mußte , konnte nicht
umhin , den Stab zu brechen über den unwürdigen Sohn ."

Newyork , 26 . März . Kaiser Wilhelms I . 100 . Geburstag
ist auch in Amerika an vielen Orten gefeiert worden , besonders
von den ehemaligen deutschen Kriegern , die sich zu vielen Tausenden
hier befinden . In Newyork enthalten die Veteranen -Bataillone
viele hochintelligents Leute , ehemalige Offiziers re., und sie brachten
daher ein sehr erhebendes Fest zustande , das allen Teilnehmern in
der Erinnerung bleiben wird . Die Leitung seitens des Präsidenten,
Herrn R . Müller , hätte garnicht schneidiger und liebenswürdiger
sein können, und seine Ansprache war voll wuchtiger Worte be¬
züglich der Mission der Deutschen in Amerika und der Liebe zum
alten Vaterlande . Die eigentliche Festrede hielt Herr George
v . Skal . Sie war ein Meisterstück nach Inhalt und Form und
gab ein von echter Vaterlandsliebe inspiriertes , hochinteressantes
und getreues Lebensbild des großen Kaisers . Die verschiedenen
lebenden Bilder zur Verherrlichung des siegreichen Fürsten und
seiner großen Mitarbeiter waren kunstvoll gestellt und von außer¬
ordentlicher Wirkung , wie auch die Solovorträge des Opernsängers,
Herrn Walter Presting . Leider fehlte es an einem großen
Männerchor . Die großen Gesangvereine „Deutscher Liederkranz "

,
„M .-G .-V . Arion "

, „Beethoven -Männerchor " und andere hatten
es nämlich rundweg abgelehnt , sich an einer Feier zu beteiligen,
ja sie gingen in ihrer Anbetung des Amerikanertums so weit , daß
sie nicht einmal die deutsche Flagge auf ihren , dem Schweigen ge¬
widmeten Palästen aufzogen . Als die Parade der deutschen
Veteranen am Liederkranz Klubhaus vorüberzog , ließen dis Beamten
die Fenstervorhänge herab , um nicht in die Lage zu kommen, die
deutsche Fahne begrüßen zu müssen . Es ist nicht das erste Mal,
daß diese Vereine das ganze Deutschtum insultieren . Bei der
Moltkefeier , beim Bismarckjubiläum haben sie sich genau so
undeutsch benommen . Man wird sie künftig zur Teilnahme an
deutschen Nationalfesttagen nicht mehr auffordern und sie auch
ignorieren , wenn sie mit ihren eigenen Unternehmungen vor ein
allgemeines Publikum treten . Man kann diese Leute natürlich
nicht zwingen , sich deutsch zu zeigen, aber man kann ihnen das
Recht absprechen, sich als die obersten Vertreter des Deutschtums
hinzustellen , was sie bei jeder Gelegenheit thun , auch wenn sie
Deutschland bereisen. Sowohl der „Arion " wie der „Liederkranz"
planen neue Ausflüge nach Deutschland , um dort mit gemieteten
professionellen Sängern Triumphe zu erzielen . Man sollte ihnen
dort verdientermaßen einen kalten Empfang bereiten.

Zum Grubenunglück bei Zabrze.
Die Beerdigung Arnold Borsigs wird in dem Erbbegräbnis

der Familie Borsig auf dem Rittergut Groß -Behnitz bei Spandau
stattfinden . Arnold Borsig war bereits in der Nacht vor der Kata¬
strophe mit Begleitung in das Bergwerk eingefahren , um das seit
längerer Zeit schon abgedämmte Brandfeld der Redenflötztiefbaugrube
Zu besichtigen. Borsig kam bis an einen schadhaften Damm , brach
dort zusammen und wurde bewußtlos aus dem Bergwerk heraus-
gebracht . Sobald er sich wieder wohl fühlte , begab er sich aber¬
mals in die gefährdete Grube , um bei einer Analyse der Gase
mitzuwirken . Hierbei erfolgte die verhängnisvolle Explosion , die
ihn selbst und fünf seiner Beamten tötete . Fast in demselben
Augenblicke, als die sechs Personen das Flötz betraten , fand eine
neue Explosion statt . Die Männer vermochten infolge dessen nicht
mehr weiter zu schreiten und verblieben etwa 50 Schritte von der
Einfahrtsgrube . Ein paar Minuten später brach der Damm , das
Flammenmeer wälzte sich ihnen mit unheimlicher Geschwindigkeit
entgegen und es war nicht mehr möglich, die Einfahrtsgrube zu
erreichen. Die Eingefahrenen waren rettungslos verloren . Als die
heftige Detonation der zweiten Explosion hörbar wurde , fuhr der
Berginspektor Scholler sofort mit einer Rettungsmannschaft in die
brennende Grube ein . Fast zwei Stunden versuchte er mit seinen
Leuten bis zu der Unglücksstelle vorzudringen , inimer vergeblich.
Das Feuer und die Kohlenoxydgase verhinderten jeden Rettungs¬
versuch. Berginspektor Scholler mußte ohnmächtig zu Tage ge¬
fördert werden . Das Unglück wurde noch erhöht durch das plötz¬
liche Versagen der vorhandenen Rettungsapparate . Dis Rettungs¬
mannschaft selbst kam dadurch in die gefährlichste Situation , der
sie nur durch die Geistesgegenwart eines Obersteigers entrissen wurde.
Nach einer zweistündigen Pause fuhren die Braven nochmals ein,
aber auch der zweite Versuch scheiterte an der Unmöglichkeit, das
sich immer mehr und mehr ausbreitende Flammenmeer zu durch¬
schreiten . Erst gegen 8 Uhr abends gelang es dem Berginspektor
Kirjchnik, von der Nachbargrube aus mit Rettungsapparaten bis zu »
den Verunglückten vorzudringen . Er fand die Leichen fast auf i
einem Flecke zusammenliegen , mit dem Gesicht auf der Erde , die I
Nme ° ausgestreckt. Die Körper der Verunglückten waren stark ver¬

brannt und von den Kleidern fast keine Spur mehr vorhanden.
In den ganz schwarzen, entstellten Gesichtern lag ein herzergreifender
Ausdruck des Schreckens. Die Bergung der Leichen nahm ungefähr
eine Stunde in Anspruch und forderte wiederum neben dem größten
Mute eine an Todesverachtung grenzende Entschlossenheit. Der
Oberchemiker Mazurke hinterläßt eine Witwe , eine verheiratete
Tochter und einen Söhn , der das Gymnasium besucht; Obersteiger
Baumgärtner vier Söhne und vier Töchter , die alle noch unversorgt
sind ; Steiger Winkler ein einjähriges Kind und eine Frau , die
ihrer Niederkunft entgegensieht . Die anderen Verunglückten , wie
A. Borsig selbst, waren unverheiratet.

Satan Gold.
Roman von E . Coronh.

(Nachdruck verboten .)
9) (Fortsetzung .)

Jetzt verstand Holmsen Johanne und feines Rot färbte
ihre Wangen , aber in den feuchten Augen blitzte es auf wie
ein Strahl des Glückes , wie die selige Ahnung , daß auch ihr,
der Einsamen . Verschüchterten , das Leben noch einen vollen,
üppigen Freudenlranz darbieten könne.

„ Dieser Gedanke darf Sie nicht forttreiben , mein
Freund, " flüsterte die Erbin . „ Unterschätzen Sie sich nicht
selbst . Wenn einer einer großen Ausgabe gewachsen ist,
dann sind Sie es . Wollen Sie mich denn verlassen , da ich
doch so hilflos bin und mehr als je einer starken , stützenden
Hand bedarf ? Kann es an Ihrem Entschlüsse nichts ändern,
wenn ich Sie bitte — so recht von Herzen bitte — zu
bleiben ? "

„ Sie wünschen es ? Es würde Ihnen leid thun , wenn
ich ginge ? "

Johanne sprach nicht mehr . Ihre gewöhnliche Schüchtern¬
heit hatte sie wieder übermannt . Sie neigte nur den Kopf,
aber Günther sah doch , daß Thränen in ihren Wimpern hingen.

„ Ich bleibe ! " erwiderte er fast heiser . „ Sie wollen es
so — da kann — da darf ich nicht gehen .

"

Es klang fast wie der Versuch einer Selbstrechtfertigung,
wie ein Bemühen , das eigene Gewissen zu beruhigen.

Beide Hände reichte ihm das Mädchen mit dankendem,
unschuldsvollem Lächeln ; aber er konnte ihr nicht in die
Augen sehen , sondern neigte sich tief herab und küßte noch
einmal die harte , unschöne Hand der Millionärin.

Was war es , was er für Johanne empfand ? Darauf
gab er sich kein: Antwort . Weshalb auch darüber Nachdenken!

4 . Kapitel.
„ Hier in meiner kleinen Wirtschaft bin ich nötig und

hier bleibe ich ! " erklärte Fräulein Beste Hartmann sehr ent¬
schieden , als der Bruder ihr von den Wünschen des Ver¬
storbenen Mitteilung machte . „ Was solltest Du denn auch
ohne mich anfangen ? Thorheit ! Gar nicht daran zu denken!
Warrendorf — Gott Hab ihn selig ! — bedachte , daß seine
Tochter nicht allein bleiben könnte , und da wählte er natür¬
lich statt einer feinen , große Ansprüche machenden Gesell¬
schafterin lieber mich , die Einfache , Sparsame . Aber daraus
wird nichts ! den Gefallen erweise ich ihm nicht ! "

Mit einer sehr energischen Bewegung ihrer großen Hand
deutete Fräulein Hartmann an , daß die Sache für sie voll¬
kommen abgethan sei.

„ Ich wünsche aber , daß Du diese Vertrauensstellung
einstweilen annimmst, " erwiderte der Kassierer . „ Es ist Dir
nicht unbekannt , daß ich Johanne lieb habe . Mir that die
Arme , die ihre Jugend so geduldig und klaglos vertrauerte,
immer leid . Es liegt mir einmal im Blute , mich zum Ver¬
teidiger und Schützer jedes hilflosen und unterdrückten Ge¬
schöpfes aufzuwerfen . "

„Hilflos und unterdrückt zu sein hat sie aufgehört
"

,
sagte Beate , auf dem Tische trommelnd , wie es ihre Ge¬
wohnheit war . wenn sie über etwas mit sich selbst im
Streite lag.

„ Sie ist ' s mehr als je !" rief Hartmann . „Schlimm
genug , wenn man das von einem fünfundzwanzigjährigen
Dkädchen behaupten muß . Ich zählte sechszehn Jahre , als
unsere Mutter starb , und da mußte ich dem Vater , der sich
nicht verheiraten wollte , die Wirtschaft führen und für Dich,
den um acht Jahr Jüngeren , sorgen . Da hieß es eben
denken und überlegen und — "

„Ja , ja,
" unterbrach der Kassierer . „ Das thatest Du

und konntest es , weil ein kräftiger Wille , weil Selbstbewußt¬
sein und Entschlossenheit in Dir lebten und die Ueberzeugung
von der eigenen Unentbehrlichkeit . Wie hätten aber diese
Empfindungen jemals in Johanne erwachen sollen ? Sie
war stets nur die aus dem Wege Gestoßene , Ueberflüssige.
Zum Weibe berangereift , ist sie doch das schwache Kind ge¬
blieben und wird immer einer starken Stütze bedürfen . Leihe
sie ihr ! Es liegt in der Natur der Sache , daß ich die Un¬
erfahrene nicht behüten kann . Das aber könntest Du !"

„Warum ? Behüten ? Vor was ?"

„Die reiche , kränkliche Erbin darf keinem gewissenlosen
Spekulanten zum Opfer fallen .

"

„Wenn Du damit meinst , daß sie lieber gar nicht
heiraten soll wegen der Gefahr , um ihres Geldes willen ge¬
wählt zu werden , so erwidere ich Dir darauf : „Nicht alle
Verstandesehen fallen schlecht aus . Führt ein ehrlicher , gut¬
mütiger , im Vermögen ihr ziemlich gleich gestellter Mann sie
heim , so wird er ihr ein ruhiges , angenehmes Leben schaffen
und alles bieten , was . ein Wesen wie sie verlangt .

"

„Ein Wesen wie sie !" entgegnete Hartmann fast grollend.
„Ihr alle urteilt nach dem Schein . Ich blickte tiefer . Da
schlummert noch vieles in dem Mädchen . Johanne kann
lieben , so heiß und verzehrend wie nur irgend ein Weib auf
der Welt . Die Flamme wird sich einmal gewaltsam Bahn
brechen , aber wehe , wenn sie von der Hand eines Elenden
angefacht wird ! "

„ Was meinst Du eigentlich , Hans ? " fragte Beate , ihre
klugen , braunen Augen fest auf ihn richtend . „ Du mußt
ganz offen sprechen , wenn ich meinen Weg klar vor mir sehen
soll . Kennst Du einen , der die Arglose umgarnen will ? "

„ Ja, " erwiderte Hartmann , „ Günther Holmsen mißtraue
ich. Er ist ein Heuchler der schlimmsten Sorte . Ich beob¬
achtete ihn Tag für Tag und Stunde für Stunde , ich
studierte seinen Charakter und gewann die Ueberzeugung , daß

der Ausdruck : „ Klug wie eine Schlange " auf ihn gar wohl
paßt . Wäre er nur eine kühle , berechnende Natur , so schiene
mir die Sache minder bedenklich , sein Vorgehen minder ab¬
scheulich ; aber er ist das nicht . Eine unbezähmte Glut
lodert , wenn er sich unbewacht glaubt , aus seinen Augen.
Mit großer Schlauheit legt er die Netze , in welchen Johanne
sich verstricken wird , wenn niemand sie warnt . Du begreifst,
daß ich das nicht kann . Wie sollte ich, der Mann , so rück¬
haltlos sprechen dürfen ! Wohl wäre ich gerne dazu bereit,
wohl drängt es mich , ihr die Augen zu öffnen , aber könnte,
müßte sie nicht glauben , ein eigennütziger Gedanke niederen
Neides veranlaßte mich , so zu handeln ? Diese Befürchtung
schließt mir den Mund.

„ Nun gut , auf den meinen lasse ich mir kein Siegel
drücken, "

entgegnete Beate . „ So wahr ein Gott im
Himmel ist , so wahr sage ich ihr frei und offen meine Meinung.
Dunklen Ehrenmännern arbeitete ich stets mit besonderer
Vorliebe entgegen . Aber eins laß mich wissen , Hans "

, fügte
sie mit tiefer Bewegung hinzu und faßte des Bruders Hand.
„ Ist Dir das Mädchen etwa mehr , als Du selbst eingestehen
willst ? In diesem Falle wäre es besser , wir zögen beide
weit fort von hier . "

„ Ein schmerzliches und überlegenes Lächeln spielte um
Hartmann

' s Lippen , als er erwiderte : Ich weiß nichts von
Sentimentalität , meine gute Beate , und was ich will und
erstrebe , ist nur Johannens Wohl . Schlimm aber stände es
darum , wenn ein Mann von dem Charakter Holmsens Ge¬
walt über sie gewänne . Deshalb sollst Du , die Aeltere , die
Starke , Entschlossene , so lange sie Deiner bedarf , in ihrer Nähe
sein und über ihr wachen , wie es die früh verstorbene
Mutter wohl gethan hätte .

"

Wieder trommelte Beate auf den Tisch und entschied
nach längerer Pause : „ Gut , es wird geschehen , aber unter
dem Vorbehalt , daß ich täglich auf eine Stunde hierher
komme und nach dem Rechten sehe . Andernfalls willige ich
nicht ein . "

„ Diese Bedingung nimmt Johanne sicher an, " ent¬
gegnete Hans lächelnd und klopfte der Schwester auf die
Schulter . „ Ich möchte mich ja auch nicht etwa von Dir,
dem guten Geist meines kleinen Heims trennen , sondern leihe
Dich nur einstweilen der Verwaisten . Später kehrst Du zu
mir zurück .

"

«So zog denn Fräulein Hartmann unter dankbarer Zu¬
stimmung Johanne

's in das alte Kausmannshaus ein.
(Fortsetzung folgt .)

der in der Zeit vom 28 . März bis 3 . April d. Js . auf
dem Standesamte der Stadt - und Landgemeinde Oldenburg

eingetragenen Eheschließungen , Geburten und Sterbefälle.
I . Eheschließungen.

Stadt: Handlungsgehilfe Carl Dierksen und Augusts Meyer.
L . Landgemeinde: Musketier Diedrich Müller und Maria

Peecks zu Donnerschwee ; Arbeiter Georg Wardenburg und Mete Speck¬
mann zu Petersfehn.

II . Geburten.
L . Stadt : Sohn des Schneidermeisters Spangemacher '; desgl.

des Bierverlegers Brunßsn ; desgl . des Eisenbahnbüreauassistenten
Kayser ; deSgl . des Schmiedemeisters Siesten ; desgl . des Formers
Kind ; desgl . des Schlossers Jockheck . — Tochter des Kaufmanns

Helmich ; desgl . des Postverwalters Wölling ; desgl . des Klempner-
msisters Müller ; desgl . des Schäftemachers Hermann ; desgl . des

Oberfahnenschmieds Lüer ; desgl . der Jungfer N . N.
L . Landgemeinde : Sohn des Arbeiters Diers zu Nadorst;

desgl . des Steindruckers Bohlen zu Donnerschwee ; desgl . des Köters

Wiemken zu Ipwege ; desgl . des Hilfsbremsers Bock zu Eversten . —

Tochter des Arbeiters Thüle zu Etzhorn ; desgl . des Arbeiters Lüschen

zu Ohmstede -Hoheheide.
III . Sterbefalle.

L . Stadt: Glasmacherlehrling Heinrich Friedrich Albert Kröner,
17 I . ; Amtsrentmeister a . D . Johann Friedrich Teerkorn , 90 I . ;
Auguste Clara Hoenicke , 3 Monate ; Maurer Johann Hinrich Cngelbart,
40 I . ; Ehefrau Heilwig Bertha Sophie List , geb . Hayen , 64 I . ;
Tischler Johann Bernhard Munderloh , 22 I . ; Rentner Georg Hinrich
Stöver , 77 I . ; Louise Koyen , ohne Beruf , 76 I . ; Haustochter Anna

Helene Sommer , 15 I . ; Haushälterin Christiane Antonie Johanne
Äohrmann , 66 I . ; Hermann Wilhelm Freyer , 1 I . ; Minna Maris

Vernhardine Fresse , 11 Monats ; Rentnerin Mette Henriette Friederike
Albertine Bunnemann , 63 I . ; Anna Marie Meyerjürgens , 13 I . ;
Ehefrau Johanne Sophie Henriette Deutschier , geb . Wiemken , 33 I . ;
Georg Adolf Johann Schacht , 10 Monate ; Stationsvorsteher Eitert

Brünjes , 61 I . ; Ehefrau Caroline Marie Wolking , geb . Tilcher , 21 I.
L . Landgemeinde: Johannes Harbers zu Donnerschwee , I I . ;

Köter Johann Ahlers zu Metjendorf , 82 I . ; Franz Johann Meyer

zu Eversten , 3 Monats ; Johann Martin Wilhelm Lehmkuhl zuVloher-

feld 1 I . ; Adolf Johann Fette zu Donnerschwee , 27 Tage ; Anna

Selene Hollwege zu Groß -Bornhorst , 12 I . ; Johanne Friederike Augusts

Ruthop zu Eversten , 2 I . ; Anbauer Hinrich Munderloh zu Petersfehn,
77 I . ; Anna Johanne Hermine Kortlange zu Nadorst , 13 I . ;
Witwe Anna Catharina von Seggern , geb . von Seggern , zu Friedrichsfehn,
5S ?!, : Dienstmann Berend Engelbart Müseler zu Eversten , 45 I.

Standesamtliche Nachrichten
aus der Gemeinde Osternburg vom 28 . v . M . bis 4 . d. M.

I . Eheschließungen.
Militäranwärter Hermann Jürgens zu Rodenkirchen mit Cäcilis

^ amken zu Kreyenbrück ; Schornsteinfegergehilfs Johann Karnau zu

Osternburg mit Helene Buchholz zu Drielakermoor ; Schlosser Diedr.

AhlsrS zu Drielakermoor mit Elise Janßen zu Tweelbäke.
II . Geburten.

Sohn des Glasmachers Ferdinand Kempin zu Osternburg ; desgl.
des Arbeiters Heinr . Ehben das . ; desgl . des Weichenwärters Fang¬
mann zu Drielakermoor ; desgl . des Malers Fr . Schütte zu Osternburg;

desgl des Arbeiters A . Biller zu Bümmerstede ; desgl . des Arbeiters

Diedrich Brunßen zu Drielakermoor . — Zwillingstöchter des Arbeiters

I . Strackerjan das . III . Sterbefälle.
Tochter des Zimmermanns Karl Wandscher zu Osternburg , II Mon . ;

totgeborenes Kind des Oberlazarettgehilfen Brunsemann das . ; Tochter
des Weichenwärters I . F . Neels zu Drielakermoor , 9 Monate ; Sohn
des Arbeiters Schoon zu Osternburg , 7 Monate ; Tochter der Fabrik-
arbei terin N . N . das ., 11 Monate. _

Hanb e! ,Gew erdeu uö Verkehrs
Oldenburg , 5 . April . Kursbericht der Oldenburgischen

Spar - und Leih - Bank . Ankauf Verkauf
vCt.

104,15
103,95

37,85
104

98

104,15
104,15

4 pCt . Deutsche Neichsanleihe
3 '/, pCt . do . vo.
3 pEt . do . do.
g V, pCt . Oldenb . Konsols
ZpCt. do. do.
3 PCL . Oldenb . Prämien -Anleihe . „
4 PCL. Preußische konsolidierte Anleihe
3 '/, pCt . Preußische konsolidierte Anleihe

Ankauf
vCt.

103,40
108,20

97,30
103

97

103,40
103,40
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Z M , do. do . do. . . 27,45 98
Z >/, pCt . Bremer Staats -Anleihe von 1893 . — —
8V, pCt. Hamburger Rente . . . . 105,80 —
4 pCt . Oldenb . Kommunal -Anleiben . . 101,50 —
4 pCt . do do. (Stücke L 100Mk.) 101 .75 —
8 '/, M . do . do. 101 102
8 V- pCt . Oldenb . Bodenkredit -Pfandbriefe(kündbar ) 102,50 103,50
3 '/- vCt . Mindener Stadtanleihe . . . 100,80 101,35
3 pCt . Offenburger Stadtanleihe . . . 95,30 96,05
4 PCt . Eutin-Lübecker Prior .-Obligationen . 100,50 101,503 V, pCt . Russische Goldanleihe von 1894 "" . — —
4 pCt . Mvskau-Kiew-Woronesch Eisenb .-Prior . gar. 101,70 102,254 PCt . Italienische Rente - . . . 88,80 89,35

(Stücke von 20,000 frk. und darüber.)
4pCt. Italienische Rente (Stücks v. 4000u . 1000ftk.) 88,90 89,60
3pCt. Italienische Eisenb .-Prioritäten, garantiert 55,30 55,85

(Stücke v . 500Lireim Verkauf '/<pCt. höher)
4 PCt . Ungarische Goldrente (Stücke von 1000 fl.) 103,20 —
4 PCt . do. (Stücke von 500 fl.) 103,30 —
3 pCt . Oesterr . verstaatlichte Lokalbahn -Prioritäten

(Stücke von 10,000,5000 u. 2000 Kronen ) 84,95 —
8 V, PCt . Pfdbr. der Preuß. Boden Cred . Akt. Bank

Serie XV, unkündbar bis 1904 . . 99,70 100
3 V» pCt . Pfandbriefeder Mecklenburg . Hypotheken-

und Wechselbank, unkündbar bis 1905 . 100,50 1014 PCt. Glashütten-Privritäten, rückzahlbar 102 . 102 103
4 PCt . Warps-Spinnerei-Priorit., rückzahlb. 105 105 —
Oldenb Landesbank -Aktien (40 pCt . Einzablungu.

5 pCt . Zins vom 31 . Dezember 1896) . — —
Oldenb . Glashütten-Aktien (4 pCt . Zins v . 1 . Jan.) —_ —

Oldenb .-Portug. Dampfjch .-Nhed .-Aktien <4 pCt.
Zins vom 1 . Januar ) . — —>
Warpssp .-Prior.-Akt. ÜI.Em. (4pCt. Zins v. 1 . Jan.) — —
Wechsel auf Amsterdam kurz für fl. 100 in M . 163,10 168,90

„ „ London „ „ 1 L. „ „ . 20,315 20,415
„ „ New -York „ „ 1 Doll. „ „ . 4,155 4,205

Holländische Banknoten ftir 10 Gulden ,, , . . 16,77 —
An der Berliner Börse notierten gestern:

Oldenburgische Spar - und Leihbank-Aktien —
Oldenburg . Eisenhütten -Aktien (Augustfehn ) 61,50 pCt . B.
Oldenb . Versicher.-Gesellschafts-Aktien per St . —

Diskont der Deutschen Neichsbank 3 '/» PCt
Darlehenszins do . do. 4V, pCt.
Unser Zins für Wechsel 4 '/, pCt.

do. do. Konto -Korrent 4V-> pCt.

Witterungsbeobachtnngen iu Oldenburg
von A. Schulz . Optiker.

Monat. Tkermo»
Meter

«aromeicr
! Pariser

mm Noll u.
_ . > An.

Lufttemperatur
Monat , j HSchste. >niedrigst

4 .April
5 . „

7U . Nm.
8 „ Vm.

- fl 2.2
2.7

756,4
758,2

27 .11,4
28 . 0,2

4 . April
5 - „

5,7 — 1 .2

iedrr Nr». fo»t»
, Sammte . «Plüs0»
j u. Bcivetr lleser»

private.
>Man schreib« um Muster uuler

_ _ ^ Angabe des Gcwünschten-
von Llkon 6t. lloussen . fsbnk un !i 9 -,nei>nno . Oraflölcl.

Oldenburger Marktpreise
vom 3. April 1897. DR. Pfg.

Butler, Waage . a 1 —
Butter, Markthalle , „ „ 1
Rindfleisch . , „ „ —
Schweinefleisch . „ „ —
Hammelfleisch . „ „ —
Kalbfleisch . . „ „ —
ssloinen . . ^
Schinken , geräuchert . „ „ —
Schinken , frisch . „ „ —
Mettwurst, geräuchert „ „ —
Mettwurst, fnsch . » « —
Speck, geräuchert . „ „ —
Speck, frisch . . « » —
Eier, das Dutzend .
Hühner , Stück . . 1
Enten, zahme, Stück . 2
Enten, wilde, Stück . 1
Hasen
Kartoffeln , 25 Liter
Wurzeln , 25 Liter .
Zwiebeln , Pr . Liter .
Schalotten , pr. Liter
Kohl , weißer , Kopf
Kohl, roter. Kopf
Blumenkohl .
Spitzkohl , Kopf
Torf, 20 bl . . . 6 —
Ferkel. 6 Wochen alt

10
60
60
50
SO
55
75
60
80
60
60
50
50
40
20

85
80
10
20
20
30
50

Anzeigen.
Oldenburgische Staatsbahu.

Mittwoch, den 7. d . M .,
wird der Güterzug mit Per-
sonenbeförderung in 2. und
3. Wagenklasse 9,07 abends
vonOldenburg nach Quaken¬

brück , sowie der Personenzug 410, 10,52 abends
von Varel nach Neuenburg gefahren.

Die Züge halten auf den Unterwegsstationen,
ausgenommen Osternburg , Kranenkamp und
Schweinebrück, nach Bedarf an.

Grotzherzogl. Eisenbahndirektiou.
Aus den städtischen Forsten sind noch

150,000 schöne

Fuhrenpflänzlinge
abzuaeben. Preis pro Tausend 1 50 H.

Wildeshausen , 1897 . April 2.
Stadtmagistrat.

Job. Scheiter.
Oldenburg. Der in Wechloy auf

Posthalter Jausten Lande stehende , etwa
25 rn lange , mit Dachpappe gedeckte , fast neue
hölzerneSchuppen , welcher sich namentlich
für Geflügelzucht eignet, sowie 2 eiserne
Oefen (Dauerbrenner ), 1 großeFutterkiste
und viele Meter Drahtgitter sollen am

Mittwoch , den 7. April d . I .,
nachmittags Uhr,

an Ort und Stelle öffentlich gegen Meistgebot
verkauft werden.

Kaufliebhaber ladet hiermit ein
Edo Meiners , Auktionator.

Verkauf einer Wiese
im Domrerfchweerfelde.

Der LandmannJohann Barkemeyer
zu Etzhorn beabsichtigt seine im Donner-
schweerfelde direkt an der Hunte in der Nähe
der neuen Fabrik belegene Wiese , groß Isis
Juck, mit Antritt zum 1 . Mai oder 1 . No¬
vember d . Js . öffentlich meistbietend zu ver¬
kaufen und ist hierzu zweiter Termin auf

Mittwoch , den 7. April d. I .,
nachm . 4 Uhr,

in Braud 's Gasthause am Stau angesetzt.
Geboten sind im ersten Termine 5000

E . Memme«, Aukt.
Oefferttttcher

Immobil - Verkauf.
Zum Verkaufe des zum Fesen-

feld scheu Nachlasse gehörigen,
Poggenburg 29 Hierselbst be¬
lesenen Jmmobils ist 3 . und
letzter Termin aus

Mittwoch , den 7. April I .,
nachm. 6/z Uhr,

im Restaurant „Doornkaatbran"
hier , Markt 12 b , angesetzt wor¬
den , zu welchem ich Kauslieb-
haber einlade.

Als Antrittstermin ist der
1 . November d. Js . bestimmt
worden , bis wohin das Im¬
mobil dem Käufer vermietet
werden kann.

I . H . Schulte , Aukt.
Oldenburg . Ein 6 Wochen alles, schönes

Bullenkalbist zu verk. Donnerschweerstr . 50.
Ohmstede. Zu verkaufen einige tausend

Pfund Heu . H . Weltmann.

Mmhlen.
ZecheMargarethe.

Dse Frühjahrspreise obiger Kohlen sind fest¬
gestellt. Die Bestellungen bitte ich baldigst
machen zu wollen.

Gerh. Meentzen,
_ Bahnhosstr . 12.

Rosen.
Komme am Mittwoch , den V. April,

mit einer Partie niedriger Rosen , Hoch¬
stämmen , Bismarcks-Äpselbanmen, Co-
niferen und Buchen in Oldenburg auf
den Markt.

Edewecht.

_ G. Hemje.

HVsslsrsteüv.
Lsumsvliulariiko

ssäsr ^.rt.

LsstsllarlASii rmcd
Oläsnbnrs kraadtkrsi.

' Das Neueste in
Hüten und Mützen

für Herren und Knabe»,
sowie Koniwmanökn-kiütö

in großer Auswahl und zu billigen
Preisen empfiehlt

_ Achternstr. 23.

Pferdebesitzer
mache ich darauf aufmerksam , daß sich jetzt
die Fütterung von

Leinkuchen
sehr empfiehlt und halte dieselben , wie auch
Leinkttchenmehlin frischer , garantiert
reiner Ware bestens empfohlen.

I D . Willers.
Bohnenstangen « . Richelholz, sowie

Schlesien zu verkaufen.
Gut Loy.

Im Schiss am Stau
frische Schellfische, Schollen, Rotzunge , Knurr¬
hahn, Seelachs , Fischkarbonade, täglich frisch.

Nordsee."
ff . Stiefmütterchen, Dtzd .

'
LOH , Lindcnstr . 13.

Zu verkaufen : 1 sprechender Papagei mit
Bauer und Tisch , 2 Paar Lachtauben mit
Bauer , 1 noch neuer Eisschrank, großer eich.
Kleiderschrank , Bett und Bettstelle, mahag.
Blumentisch, 5 Blumenkübel, Brieffach, Borten
und Tische . Achternstraße 2.

Nachlaß -Auktion.
Am Mittwoch , den V. April d. I .,

nachm . 2 Vs Uhr, werden imDoodt 'schen
Saale die zum Nachlasse des weil. Rentners
Georg Christian König zu Oldenburg
gehörigen Sachen , als : 1 Mahagoni Sekretär,
Sofa, Tische , Stühle, Kleiderschrank , 2 silb.
Taschenuhren, Wäsche und Kleidungsstücke,
1 vollst. Bett , Bettstelle, Wein, Gold - und
Silbersachen re. öffentlich meistbietend gegen
Barzahlung durch mich verkauft werden.

Oldenburg. I . A. Behnke.

Zu verkaufenbestes Futterstroh , pro
1000 Pfund 15 Gut Loy.

Tiprtku!
Um mit meinem Tapetenlager gänz¬

lich zu räumen, verkaufe ich von heute
an, so lange der Vorrat noch reicht,
zu ganz bedeutend heruuter-
gesetzten Preisen.

Es bietet sich hier ein besonders
günstiger Gelegenheitskauf, besonders
für Hausbesitzer.

Die Tapeten sind in Rollenzahl
von 6 — 50 vorrätig.

W Kack,
Langbstratze 66.

erhält jede Hausfrau
,ms«. Waschmaschine
zum Probewaschen. Die Maschine wäscht
schnellundabsolut schonend sund ist sehrdnrabe! aus Eichenholz gearbeitet.

Preis Mark LG . iM.
Prospekte gratis.

8. fonlmann L 60 .,
21 Lanaeliraße 21.

D Japan-China ! ! D
^ Ungefähr 10 Kisten auf dem Trans- ^

Porte nach hier beschädigter Japan - W
China -Waren verkaufe ich, um K
damit zu räumen, zu jedem Preise . A

Die Sachen sind im Laden ausge - A
stellt.

'
A

KM WsMnlk
Laiigeftrmtze 66.

'Msr ? ? ?
LrLktjgstolssrr

Ofen. Zu verkaufen : Junge Jagd¬
hunde , bester Abstammung , sowie eine firm
dressierte Hündin . G . Köster.

Wollen Sie Ihrer Tochter
oder Ihrer Freundin

oder sich selbst
ein nützliches Geschenk machen , dann lassenSie sich den

Katechismus
für das feine Hans - und

Stubenmädchen
aus Berlin senden . Jedes junge Mädchen,
wenn es auch nicht die Absicht hat , in den
herrschaftlichenDienst zu gehen, kann aus dem
Büchlein lernen: 1 . Servieren und Tisch¬
decken ; 2 Anstand undHöflichkeit, An¬
eignung guter Manieren ; 3 . Behand¬
lung der Wäsche, Glanzplätten ; 4. Täg¬
liches Reinmachen; 5 Grostreiumachen;6. Etwas vom Kochen ; 7 . Etwas für
Stütze der Hausfrau ; 8 . Goldene
Mahnworte an junge Mädchen. Von
dem Wert des Büchleins zeugt die Thatsache,
daß in 2 Jahren fünfzig Tausend Exemplare
davon verkauft wurden. Die aus dem Büch¬
lein zu lernenden Kenntnisse sind eine Zierde
an jedem jungen Mädchen, deshalb sollte man,
so lange noch der Vorrat reicht, sich ein
Exemplar von der VerfasserinFrau Erna
Gravenhorst, Vorsteherin der Hans-
mädchenschule zu Berlin , Wilhelm¬
straße itz . senden lassen . Der Preis istnur 65 Ps . Gegen Einsendung des kleinen
Betrages in Briefmarken folgt sofortige Zu¬
sendung franko.

Ihre Majestät dis deutsche Kaiserin
hat der Verfasserin in einem huld¬vollen Dankschreiben Anerkemuma
gezollt. ^

Wiesen u. Waldgut, 630 Morg. groß,
nahe Gymnasialstadt Westfal., hochrentabel,
z , verk . 2umdusod , Oberrentmeister, Dortm und.

Zu verk . Dünger . 1 . Ehnernstraße4.
Die erste diesjährige Sendung

Störfleisch
traf ein . D . G . Lampe.

Merseinstc süße sastreiche
Messina- Llutapfelsiuen
n. Messina-Apfelsinen,

L Stück 5 , 8, 10, 12 und 15 L Dutzend
60 , 80, 100 , 120 und 150 H , empfiehlt
_ _ D . G . Lampe.

Brannschw . Honigkuchen
in feinster frischer Ware , L flz KZ 40 >Z, bei
Tafeln billiger, empf . D . G . Lampe.

Groninger Honigkuchen
mit und ohne Gewürz empfiehlt
_ _ D . G . Lampe.
Gemüse-Konserven u . Fisch -Konserven
empfiehl D . G . Lampe.

Krackmandeln . Tranvenrofinen,
Feigen , Datteln , Ostereier, frische
Kokosnüssemit Milch empfiehlt

D . G . Lampe.
Fruchtsäfte empf . D . G . Lampe.

Prima Edamer Käse
traf ein. D . G . Lampe.

Feinsten hiesigen Honig empfiehlt
^

D . G . Lampe.



Ohne in seinem Berufe gestört zu
werden und ohne zu Bett zu liegen

weiden

VW " Krampfader - "WH
MU" Geschwüre rrnd
MN " Hlmtkraukheits » "MW
nach langjähriger Erfahrung durch
5jährigen Aufenthalt bei Neeve

nach der llkLvs 'solivn Methode
geheilt.

M . In auswärtigen Sprech¬
stunden werden nur Kranke in
Behandlung genommen, welche
sich vorher schriftlich an mich
gewandt haben.

L . v . 0.
(aus Heids in Holstein ) ,
Adr . : Apenrade

(Rgbez. Schleswig).
dilK. Kann alle 14 Tage in

Städten in Oldenburg an¬
wesend sein.

Kd . Schtmenöurg.
Ausderkauf vorjähriger Gardinen.

Reparatur -Anstalt
Otto lambroolit , Oldenburg.

Langestr. 73.

S Pfd. ff. Schweizerküfe ^ 5 -/s Nachn.
Hofmann^ Käieh ^ München.

HoMeine Hohlroller. Lerchenstr^
^

Ksr beste Apfelwein 18SS Jahrgang.

Lrksnou « LoläparmSav,
« in milder , angenehm süßlicher Apfelwein,

Fl . 3»
Alleinige Niederlage:

Lr » »t Llvulrv

— Preisliste. —
Versand in Flaschen u> Gebinden.

W
H

SDK

O

!
Schauenbur

« » » ZWZU
vo «t

WK« GZ°- KoNvrxslrAsss Nr. L
LWMRMLGZLG CrGUZG ^ G

in llsutsobuek, /iluminium nnä Kolcl -m äou dilügston Kreisen 'MU
null naoli <len neuesten Netdocien.

— plombieren von 2äiillvn in Oolci, 6eraeut, ^ walZara ete . — — —
^ebnriekvn mit oäer oims Letäudun »'. >

Lei kortl -esetLter LedauälunA Aaursr l?amilieu besonllsrs ermsssigts Preise.

30jährige Spezialität.

KfghM

Nl!!MW
MMMl

S Viktoria -Fahrräder
empfehle in großer Auswahl.

Rastede._ Kr. Töpken.

D D

Lager von VO—100 Exemplaren.
Prompteste Lieferung.

UM" Billigste Preisstellung.
"A8

'-
FM

Konfirmanden
empfehle Handschuhe, Filzhüte,

Kragen , Manschetten , Vor¬
hemde, Taschentücher, Hosen¬
träger, Krawatten, Zahnbürsten,

Kämme , Spiegel , Seife,
Odeurs rc.

«ans ! , Großh . Hoslieftrmtt.

8 sm 6n !iAnc! ! unZ ^
Kurtse Viemlle«

Vis SLmonksnäfuug
Llsktuni. eonttois cler

VsrsuodLLlattsn äor
Olejonbg . l.snr1^ . - 6S8.

WoMLS 'oL-ASLL

Oläkvdurg , l.Wgebil'. 7!. D

SN G?

V:

" «S - Hroße -°WU
Ketten 11 '/- Mark

Wbnb -rt u. L « iflen) mit Prima Barchent!
roib , bunt oder rosa aestrnft u. neuen, g--
reinigten Federn gefüllt . Oberbett Smj
lang ISS ena breit.
In besseren QualitätenMl. IS,— IS,—.
Mit guten Halbdaunen „ IS '—- -5,—.
Mir feinen Daunen » 28,—- SS,—.

Versand g-g. Nachnahme . B-rPaS . gratis.
Preisliste kostenfrei. UmtausS gestattet.

on » 8ekmillt L Ls ., Köln s . kk.
M-l- An-rkennungSschr-iden.

" L „Opel"-Tonreurad, wenig gebraucht
Mia zu verkaufen. Mottenstraße 6.

Stämme , 10 Stück 6 —12
N086N ) niedrige, 10 „ 4 .M.
Ohne Verpackung und Porto in nur schönsten,
Farbenspiel und besten Sorten empfiehlt

Ken » . Hleitnr »««,
Danm - und Nsscnschule Otterudorf.

Otternborf liegt fast unmittelb. an derNordfee.

LLSttzSisLLS
strsnn roolls tznalltSton, neueste Auster Ullil Karbon,
na Iksrrvil - LunUsem , knletots vte ., versonüLt
ülrvet nn krivnto
ZekUkMitrer Iiieli-VükLMg- ii. Lxxort-Ms

P.Zv !tsrL 8tsrks?SL"

Uh enmatisums
kuriert sicher nud schuell

L » a « K,
Oldenburg, Haarenstraße 21 I . Etg.

Sprechstunden : Mittwoch 9 bis 5 Uhr.

Lriesmarkensammlimg
mit schönem Album habe ich unter der
Hand billig zu verkaufen.

A . Paruffel , Reckstllr., Langestr. 34.
Küchenschrank , Teüerborte n . mesfiug.

Theeksstel, sehr billig. Humboldtstr . 1 oben.
Lehmden. Habe

Steine abzugeben.
noch etwa SO Mille

Lehrling gesucht
,ür ein Importgeschäft in Bremerhaven. Der«
selbe muß christlicher Konfession, Sohn recht,
licher Eltern sein , gute Schulkenntnisse und
möglichst Kenntnisse der englischen Sprache be¬
sitzen. SelbstgeschriebeneOfferten unter 20 Ix
an die Ann.- Exped. von L. Bestenbostel,
Bremerhaven.

Gesucht junge Mädchen , welche das
Schneidern u . Musterzeichnen erlernen wollen.

K . Lagemübl , Damen-Konf. , Bockstr . 12.
Gesucht zum 1. Mai ein kleinerKnecht

für leichte Arbeiten.
C . Cossens, Schüttmgstr.

Gesucht ein Lehrling für ein Papier-
Schreibmaterialien- und Kurzwaren - Geschäft
in Oldenburg . Offerten unter Rr . SWS
an die Exped. d. Bl.

Agenten,
welche Privatkunden besuchen , gegen hohe
Provision für 6mal prämiierte neuartige
Holzronl . u. Jalousien gesucht . Offerten
mit Referenzen an O. Llsnrt , Jal .-Fabrik,
Wünschelbnrg i. Schk (Etabliert 1878 .)

Zwischenahn. Gesucht auf sofort ein

Malergehilse.
F . Hellwig , Maler.

Ofen . Suche auf Mai einen zweiten zu¬
verlässigen Knecht für meine Landwirtschaft.

G . Köster.

Gesucht
! wird von einer alten , gut einge¬
führten deutschen Lebensver¬
sicherungs -Gesellschaft ein

Reise-
Inspektor

für Ostfrissland und das Groß-
Herzogtum Oldenburg gegen Ge¬
halt , Spesen und Provision.

Fachkundige Bewerber belieben ausführliche
Offerten unter 8 . 6531 an die Annoncen-
Expcdition vonWilh . Scheller in Bremen
zu senden.

Lehmden. Gesucht auf den 1. Mai ein
Knecht, der mit Pferden umzugehen weiß,
gegen guten Lohn . G . A. Möller.

Etzhorn . Gesucht ein Schuhmacher»
geselle. I . Poppe , Schuhmacher.

TüchtigeMalergehilfen sucht
Aug . Meiners.

Vereins - und Vergniigimgs -Aiyeigeir.
Zwischenah».

Am S . Lftertagsr

Großer Osterball,
wozu freundlichst emladet Otto Meyer.

Wohnnngen.
Im Hause Lambertistraße 25 ist eine

Unter- und Oberwohuung zu vermieten.
_ Näheres : Osenerstr. 5s.

Oftevnburg . Zu
Oberwohnung.

E Verein ehemaliger
A 19 . Dragoner.^ Monats -Versammlung
im Vereinslokale am Mittwoch , den ?.
April (nicht Donnerstag) , abends 8 Vs Uhr.

Aufnahme. Um 9 Uhr Vortrag des
Herrn Oberst von Witz leben . Thema:
„ CharakteristischeMerkmale der Kriegführung
Friedrichs des Großen, Kaiser Napoleons I.
und Kaiser Wilhelms des Großen .

"
Um zahlreiches, pünktliches Erscheinen wird

gebeten.

vermieten eine kleine
Ulmenstraße 10.

Katholischer Verein.
Aufferordeutliche

G meral - Versammlung
am Dienstag , den6 . April , abends 9 Uhr.

Wahl eines neuen Präses.
_ _ Der Vorstand.

Zuverm . m . Stube m . B. Donnerschweerstr. 32 ob.
Zu verm . aus Mai die geräumigeOber-

wohunng Peterstraße 20.
Näheres 1 Treppe hoch.

VeMwortl'sche^ RedMem : O. Nentsch. Verlag und Rotationsdruck von « . Scharf in Oldenburg.
G . H. Müller . I sucht.

Eversten. Gesucht auf sofort oder zu Ostern
1 Schneidsrgeselle. Heinr . Kayser.

Zwei Tapeziergehilfen aus sofort ge
F. Rudolph , Humboldtstr. 21 . k gebeten.

rieger -Vereiu
Holle.

_ Zu der am Donnerstag,
den 8 . April , morgens 9 Vs Uhr , in Olden¬
burg vom evangelischen Krankenhauseaus statt¬
findendenBeerdigung des KameradenBrüttjes
versammeln sich die Mitglieder um 7 Uhr beim
KameradenClaußen in Wüsting.

Um zahlreiche Beteiligung wird dringend
Der Vorstand.
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